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Beſtellungen für die Monate Auguſt September

auf die Halleſche Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe von 2 Mark entgegen, für
Halle und Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition zum Preiſe von I Mark 70 Pf. Allen neu
hinzutretenden Abonnenten werden die bisher erſchienenen Berichte über den

S Deutſch -Franzöſiſchen Krieg
umſonſt nachgeliefert gegen Einſendung der Abonnements-Quittung.

Expedition der „Halleſchen Zeitnug“,

9 94Auch ein Rückblick.
In den Zeitungen wird jetzt auf das unwürdige Verhalten der

großen deutſchen Bankhäuſer Anno 1870 hingewieſen, welche ſich
nachgewieſenermaßen an der Zeichnung der preußiſchen Anleihe nicht

betheiligten. Die Königlich Preußiſche Seehandlung, das von den
Freihandelstheoretikern und den Politikern des Mancheſterthums in
Deutſchland ſo viel angefeindete Jnſtitut, übernahm den ganzen Be
trag, während ein Berliner Banquier unentwegt franzöſiſche Kriegs
anleihe zeichnete, bis ihm die Staatsanwaltſchaft das Verbrecheriſche
ſeines Thuns vor Augen führte. Sie rettete dem Ehrenmann damit
gleichzeitig ein gutes Stück Geld. Nachdem die Kunde von den
Heldenthaten „Unſeres Fritz“ nach Berlin gedrungen war, ſtieg die
verſchmähte preußiſche Emiſſion ſprungweiſe über pari und ſeitdem
war die Berliner Börſe eine der Stätten eifrigſten Patriotismus,
und ſie iſt ja auch die erſte geweſen, welche den materiellen Nutzen
der großen Waffenthaten des deutſchen Volkes abgeſchöpft hat, ſehr
zum Schaden der Geſammtheit.

Es wird in den Blättern der verſchiedenſten Parteirichtungen oft
beklagt, daß fünfundzwanzig Jahre nach den glorreichen Ereigniſſen,
welche Deutſchland zur Einigkeit führten und an denen ein ge
waltiges Emporlodern des nationalen Gedankens alle anderen Em
pfindungen zurückdrängte, eine ſo troſtloſe Zerfahrenheit und Zerriſſen
heit der Parteiverhältniſſe ſich zu erkennen giebt. Daß dieſe Zuſtände
jetzt in ihrer Nacktheit unverhüllt zu Tage treten, hat ſeinen Grund
in dem Mangel einer kraftvollen Hand, welche auch die Gegenſätze

zu gemeinſamem Thun zu zwingen wußte ihre tiefer liegende Ur
ſache iſt indeß in dem Hervortreten der reichsfeindlichen Elemente zu
ſuchen, die nach dem Friedensſchluſſe gleich auf der Bildfläche er
ſchienen: die Ultramontanen und die Sozialdemokraten. Sehen wir
hier von der Entwickelungsgeſchichte der Ultramontanen ab, ſo iſt
das Anwachſen der Sozialdemokratie, die Nothwendigkeit eines Aus
nahmegeſetzes, ſowie andererſeits auch der Wechſel in der Geſetz
gebung, der ſich am deutlichſten in der kaiſerlichen Botſchaft von
1881 manifeſtirte, unmittelbar als die Nachwirkung der großen Geld
und Börſenorgien zu betrachten, welche das neue deutſche Reich er
ſchütterten, und deren Folgen ſich heute noch ſpüren laſſen.

Es waren allerdings 1870 alle Vorbedingungen zu einem groß
artigen wirthſchaftlichen Aufſchwunge gegeben und der Fehler lag widerleglich
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lediglich daran, daß kein Maß in der Entwicklung inne gehalten
wurde. Jn ganz Europa trat damals bereits mit den Jahren
1868/69 eine außerordentliche Blüthe des Geſchäfts ein: die Eröffnung

des Suezkanals involvirte eine tiefgreifende Veränderung des geſammten
europäiſchen Handels. Deutſchland war anfänglich etwas zurückge-
blieben, um ſo raſcher vollzog ſich dann der Aufſchwung, und die
Eile ging ſchließlich in Ueberſtürzung über. Die Neugründung zahl
loſer AktienGeſellſchaften war das eigentliche Charakteriſtikum dieſer
Entwicklung es trat hinzu die rapide Ausdehnung des Eiſenbahn
baues, der Steinkohlen und Eiſenwerke, des ſtädtiſchen Bauweſens. Jn
dieſe Epoche fiel nun die Auszahlung der 5 Milliarden, der Ueber
gang zur Goldwährung, die Kündigung zahlreicher Staatsanleihen,
die außerordentlichen Armeelieferungen, welche auf die Induſtrie un
gemein ſtimulirend wirken mußten. Dieſe Entwickelung war über-
ſtürzt im höchſten Grade und man kann die Staatsregierung nicht
völlig von dem Vorwurf freiſprechen, dabei mitgewirkt zu haben.
Die ſchlimmſte Erſcheinung aber war der Börſenhandel, der eine bis
dahin nie erreichte Höhe zeigte. Als dann die überſpannte Nachfrage

plötzlich nachließ, als der große Krach der Gewitterſchwüle ein Ende
gemacht hatte, da trat ein jähes Sinken der Preiſe ein, die einzelnen

Unternehmer entließen ein Drittheil oder gar die Hälfte ihrer Arbeiter,
ungeheure Kapitalverluſte, eine nie dageweſene Ziffer von Bankerotten
zeigte der erſchreckten Welt, daß der Rückſchlag eingetreten war, daß
die Strafe für die wilde Zuchtloſigkeit den tollen Jahren auf dem
Fuße folgte. Große Arbeitermaſſen verſielen der Vagabondage, die
fremde Konkurrenz wurde mit iedem Jahre fühlbarer und auf
einzelnen Jnduſtriegebieten machte ſich eine völlige Stockung des Ab
ſatzes geltend.

Von der Erkenntniß dieſer Nothlage blieb die geſammte folgende
Geſetzgebung beherrſcht: ſie ging davon aus, die Kompetenz des
Staates zu erhöhen, die nationale Produktion in Stadt und
Land zu ſchützen, dem deutſchen Gewerbefleiß ſyſtematiſch neue Märkte
zu erſchließen. Der Gedanke, die Machtvollkommenheit des Staates
dem Einzelwillen gegenüber zu ſtärken, war die weſentlichſte politiſche
Jdee des neuen deutſchen Reiches bis zum Rücktritt Bismarcks. Die
Schutzzollgeſetzgebung, die Finanzpläne, die ſoziale Geſetzgebung
alles das kann auf dieſen einen Grundgedanken zurückgeführt werden,
deſſen Nothwendigkeit die furchtbare Lehre der Vergangenheit un

dargethan hatte.
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Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

12.

(Nachdruck, auch im Einzelnen, nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.)

Anſer Halleſches Landwehr-
bataillon während des Feldzuges.

Wir unterbrechen heute die Reihe unſerer Artikel, die aus den
Mittheilungen der „Hall. Ztg.“ des Jahres 1870 die Ereigniſſe jener
großen Zeit, die Stimmung, Begeiſterung und Opferfreudigkeit des
deutſchen Volkes, und der Bevölkerung unſerer Provinz Sachſen
und unſerer Stadt Halle im Beſonderen, uns mit friſchen, lebhaften
Farben vor die Seele zaubert und unſer Blut ſchneller ſchlagen,
unſer Herz aufjubeln läßt in Freude und Stolz über den ſittlichen
Ernſt, den fröhlichen Muth, die gewaltige Kraft des deutſchen Volkes,
da es in ſeinen heiligſten Gefühlen verletzt war. Wir unterbrechen
die Reihe dieſer Artikel heute, um einem gerade den Landwehrbezirk
Halle aufs Höchſte intereſſirenden Aufſatze Platz zu verſchaffen, der
uns die Märſche, Erlebniſſe und des Landwehr
bataillons Halle Nr. 27 während des Feldzuges in Form des kurzen
KriegsTagebuches ſchildert, welches einer der Kompagnieführer des
Bataillons, Herr Hauptmann a. D. Selckmann in jenen Tagen
geführt hat und welches uns in liebenswürdigſter Weiſe zur Ver
fügung geſtellt worden iſt. Unſere alten Kombattanten werden beim
Leſen des Tagebuches, deſſen Eintragungen am Biwakfeuer, auf
Vorpoſten und auf Märſchen in flüchtigen, oft abgeriſſenen Zeilen
erfolgt ſind, nochmals den ganzen Feldzug im Fluge durchleben, an
mancher kurzen trocken ausſchauenden Notiz wird ſich wieder die
Erinnerung an ausgeſtandene, mit Freude und Opfermuth ausge
ſtandene Anſtrengung und beleben. Wenn auch unſerem Land
wehrbataillon es nicht vergönnt war, auf den blutgetränkten Feldern
der Entſcheidungsſchlachten aktiv mit einzugreifen ſo hat
durch eine lange Reihe der anſtrengendſten WMärſche, dürch wochen
langen Vorpoſten und Belagerungsdienſt, der Körper und le
tauſendmal mehr mngreift, als eine fröhliche Schlacht, ein herrliches

Sind nun die Wunden vernarbt, welche damals dem Wirth
ſchaftsleben unſeres Vaterlandes durch zügelloſe Spekulation ge
ſchlagen wurden Iſt das deutſche Publikum jetzt ſo weit mündig
geworden, daß es der leitenden Hand einer fürſorglichen, weiſen
Regierung entbehren kann Iſt die Geſundung aller unſerer inneren
Verhältniſſe ſo weit gediehen, haben die Jahre ſtrafferen Regiments

ſo erzieheriſch gewirkt, daß von dem bewährten Pfade abgewichen
werden konnte Wir glauben es nicht! Wir halten die Einwirkungen
der Ereigniſſe, die wir vorſtehend flüchtig andeuteten, für ſo tief und
nachhaltig, daß die leitende politiſche Jdee der Jahre 1881 1890
auch fernerhin in Kraft bleiben mußte. Mit dem Regierungsantritt
des Herrn v. Caprivi aber wurde dieſe Jdee entthront, und mit Be
dauern ſieht man, daß auch Fürſt Hohenlohe ihr noch nicht wieder zu ihrem

Recht verholfen hat. Es beſteht noch dieſelbe Schutzloſigkeit des
Publikums den Börſenoperationen gegenüber wie damals, denn die
Aktiennovelle von 1884 hat ihren Zweck verfehlt. Die Aera der
Handelsverträge hat eine Politik eingeleitet, die dem Geiſte der
Bismarck'ſchen völlig zuwider war. Die furchtbare Nebenerſcheinung
des wirthſchaftlichen Niederganges, die Sozialdemokratie, hebt kecker
denn je ihr Haupt empor, ungehindert durch zügelnde Maßnahmen,
die Kolonialpolitik, welche zu dem Geſammtſyſtem der nationalen
Aera als nothwendiges Glied hinzugehört, ermangelt der kräftigen
Jmpulſe und hat ſich von dem ſchweren Schlage, der ihr 1890 zu
gefügt wurde, noch nicht wieder erholt. Und doch haben die Er
eigniſſe zur Evidenz bewieſen, daß das Mancheſterthum, das freie
Spiel der wirthſchaftlichen Kräfte, keinen Segen bringt. Eine Ge
ſundung unſerer bedenklichen Zuſtände kann nur eintreten, wenn ſich

Regierung und Volk wieder auf die ſchöpferiſche Jdee von der er
höhten Kompetenz des Staates beſtnnen und dieſem Gedanken die
Herrſchaft über die Geſetzgebung wieder einräumen.

Der Rechnungsabſchluß des Reiches
im jüngſt verfloſſenen Etatsjahr 1894/95 ſchließt mit einemücherſchuſfe von 7,7 Millionen Mark ab. Betrachtet man den

Reichsetat nach Ausſcheidung der großen durchlaufenden Poſten
(Ueberweiſungen, Reichsinvalidenfonds) als Netto-Etat ſo bleibt
ein Deckungsbedarf von rund 750 Millionen beſtehen.
Die Einnahmen überragen demnach den Deckungsbe-
darf um etwa ein rozent. Dies vart wohl
nächſt als Beleg dafür gelten, daß die
ſchlagung des Reichshaushalts im S und ganzen genauden Lhatfachuch eingetretenen Verhältniſſen entſprach, ſoweit es

ſich eben um diejenigen Ziffern handelt, in denen der eigent
liche Verwaltungsbedarf und die eigenen Einnahmen des
Reiches ſich darſtellen. Ja man kann auch einen Schritt weiter
r und die Frage aufwerfen, ob noch die nöthige Vorſicht
ei der Veranſchlagung der Einnahmen geübt iſt, wenn wie nun

ſchon zum dritten Male, der Reichstag ſich unter dem Einfluße
des Eugen Richter'ſchen Einnahme-Optimismus bewegen läßt,
ihrer Natur nach ſchwankende Einnahmen in der Regel ſo
hoch feſtzuſetzen, als ſie möglicherweiſe ſich geſtalten
können. Dies gilt insbeſondere vom Ueberſchuß der Poſtver
waltung und dem Ertrag der Zuckerſteuer.

Erſterer beziffert ſich im verfloſſenen Jahre auf
29,9 Millionen und ſteht faſt ebenſo hoch (29,77) im Vor-
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agebuch lautet:
Am 21. Juli 1870 trafen die zum Landwehr-Bataillon Halle

einberufenen Offiziere ein, zu deſſen Kammandeur der Hauptmann
Schramm vom 67. Jnf. Reg. ernannt war, welcher indeſſen das
Kommando alsbald an Major von Hagen übergab, um das zweite
Bataillon des 27. Reg. zu übernehmen.

Als Adjudant fungirte Lieutenant Pernice.
Die 5. Komp. führte Premierlieutenant Selckmann,

G. Hauptmann von Heimburg,7. z Schöler,9G. Franke.Am 22. Juli trafen die Unteroffiziere und am 23. die Mann
ſchaften, die am 24. und 25. eingekleidet, am 26. exercirt wurden,
ein, und am 27. rückte das Bataillon zu Fuß nach Torgau zu aus,
zu deſſen Beſatzung es vorläufig beſtimmt war. Am 30. Juli traf
daſſelbe in Torgau ein und bezog auf den Dörfern Zſchakau, Zeckeritz,
Zwetau, Roſenfeld, Dantſchen und Großtreben KantonnementsQuar-
tiere, ruhte am 31. Juli und exercirte vom 1. bis 3. Auguſt.

Die ſchnelle Zurückwerfung des Feindes von der Grenze ver
anlaßte eine andere Verwendung des Bataillons. Am 4. Auguſt
trat es den Marſch nach Leipzig an, wo es am 6. eintraf und die
r !cht vorfand, daß es ſeit dem 4. Auguſt als „mobil“ geführt
wurde.

Am 7. Auguſt dampfte das Bataillon über Würzburg,
Darmſtadt, Mainz der Grenze zu und wurde am 11. Auguſt früh
4 Uhr in Edenkoben ausgeladen, um noch am ſelbigen Tage durch
Landau nach Bergzabern zu marſchiren.

Am 14. Auguſt überſchritt das Bataillon hinter Schweigen mit
de m Grenze und paſſirte das Schlachtfeld von Weißenburg nach

unspach.
Am 15. war das ganze Regiment in Hagenau vereinigt und in

der Kaſerne untergebracht. Am 16. erfolte der Marſch nach Ringels-
dorf und Niedermodern, am 17. war Ruhetag, am 18. Marſch nach
Weitersweiler, am 19. gings über die Vogeſen bei der Feſte Lützels
ſtein vorbei (2 Stunden von Pfalzburg entfernt), am 20. über Saar-
burg nach der Ferme Rhinting, am 21. über Rechicourt nach Houfſſe,
am 22. nach Luneville.

Hier hatte das FourirKommando am 21. einer militäriſchen
ekution beigewohnt. Burſchen von bayeriſchen Jägeroffizirren
ren beim Schwemmen von Pferden von Civiliſten angegriffen
rden und ein Jäger tödtlich durch Axthiebe verwundet worden.

iner der Attentäter war ergriffen worden, erichtlich zum Tode71 und noch an demſeben Abend 9 3 im Schloßgarten
e oſſen.

283. Auguſt von Luneville nach Nanecy, wo derganolehdenne der on her vent werde. an l. Meng

Zunnis abgelegt von opferfreudigſter, treueſter Pflichterfüllung. Das in dem ſchönen Nancy, am 25. Marſch in die Nähe von Colombey“
am 26. nach Vanlenleurs.

Hier traf der Befehl ein, nach Toul zurückzukehren und die
Belagerung zu übernehmen.

Am 27. Auguſt kam das Bataillon denn auch vor Toul an
und quartirte ſich in Ecrouves und Ferme Sebaſtopol ein. Am 28.
Auguſt war die Cernirung von Toul bendet und das Bataillon blieb
bis zum 13. September in dieſer Stellung wo es vom Regiment
Nr. 75 abgelöſt wurde nach Lanenville marſchirte und dort am
14. Ruhetag hatte. Am 15. September Marſch nach Morlaincourt,
am 16. über Ligny nach Autnois wo am 17. Ruhetag war. Am
18. Marſch über Ancuville nach Penthes. Am 19. nach Vitry und
Ueberſchreiten der Marne. Am 20. und 21. Marſch nach Sézanne,
wo am 22. Ruhetag. Am 23. über Monceaux les Prorins, wo die
8. Komp. als Etappentruppe zurückbleibt, nach Angers. Am 24.
über Vanday, wo die 5. Komp. verbleibt, während die 6. und 7.
Komp. nach Roſoy marſchirt. Am 25. und 26. Ruhetag, am 27.
vereinigen ſich die Kompagnien wieder in Coulomniers. Am 28. ging
es nach Meaux, wo das Bataillon von dem Offizierkorps der
2. Komp. 83. Regiments mit der RegimentsMuſik empfangen wurde.
In Meaux verblieben die 5. und 8. Komp. die 6. und 7. Komp.
ging nach Lagny als Etappe bis zum 28. Oktober, wo über Coulom-
niers am 29. nach Tournan und am 30. nach Brie Comte Robert
marſchirt wurde. Hier wurden dem Bataillon 2 Landwehr Kom-
pagnien 18. und 58. Regiments zugetheilt und für die Folge als 11.
und 12. Komp. geführt.

Das Bataillon vertheilte ſich auf die Orte Lieuſaint und Corbeil
und hielt hier am 31. Oktober und 1. November Ruhetage. Am
2. November marſchirte das Bataillon nach Melun und trat dort in
den Beſtandtheil eines Detarchement unter den Befehl des Oberſt-
lieutenant von Kyilenſtierna, welches nunmehr aus 4 Eskadronen
des 3. Reſerve-Dragoner-Regiments, 1 Batterie Württembergiſcher
Artillerie (Hauptmann Fack), 1 bayeriſchen und 1 preußiſchen Land
wehrbataillon zu je 6 Kompagnien beſtand und deſſen Aufgabe es
war, die feſten Brücken über die Seine ſüdlich Paris zu ſichern.

Die 8. Kompagnie Nr. 27 verblieb zu dieſem Zwecke in Melun.
Die anderen Theile ſäuberten am 3. Fontainebleau von Franktireurs,
marſchirte am 4. über Moret, wo die 6. Kompagnie verblieb, nach
Montercan, um die Bröücken über die Seine und Yonne, die hier
zuſammenſtießen, zu ſichern und vom 5. bis 21. November die Gegend
von den zahlreichen Franktireurs-Banden zu ſäubern.

In Montercan, wo Seine und Yonne ſich vereinigen, führt eine
ſteinerne Brücke über beide Flüſſe. Jn der Mitte derſelben t

„Hier hat General Rapp die Württemberger in die Se
Der Hauptmann Fack der Württembergiſchen Batterie m

ſich ein Standbild aus Erz des Generals Rapp mit der Jnſ
ejagt“.e

lrtkeneigenhändig unter dieſe Jnſchrift „geſehen und anerkannt. Ein
berger 1870.“
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anſchlag für das gegenwärtige Jahr, nachdem es Herrn Richter
gelungen war, eine Mehrheit u bewegen, den von der Finanz
verwaltung veranſchlagten Ueberſchuß um 1,83 Millionen
zu erhöhen. Die Zuckerſteuer hat 1894/95 rund
80,4 Millionen erbracht, ſie war für 1895/96 auf 77 ver
anſchlagt; wiederum wußte Herr Richter eine Mehrheit zu
bewegen, den Voranſchlag auf 80 erhöhen. Dabei
war natürlich immer auf die erfreulichen Ergebniſſe der un
mittelbar vorhergangenen Jahre verwieſen. Wie bedenklich
es aber iſt, den Optimusmus an ſolchen Durchſchnitts Er
mittelungen künſtlich zu nähren, lehrt ein Blick auf den Titel
„Bankweſen“. Auch hier war für 1894/95 me griſge der
Durgſhuint der Jahre 1891-1893 zu Grunde gelegt. Dieſer
Durchſchnitt betrug über ſieben Millionen und eine
ebenſo hohe Summe ſteht denn auch im Etat des ge
genwärtigen Rechnungsjahres. Aber die Wirklichkeit des vori-
gen Jahres hat alle auf den Durchſchnitt gegründeten Er
wartungen zu Schanden gemacht. Der Antheil des Reichs an
Reingewinn der Reichsbank iſt auf 3,8 Millionen herunter ge
a Auch der Ueberſchuß der Reichseiſenbahn Verwaltung

eträgt 582 000 Mk. weniger als er veranſchlagt war. Erwägt
man nun, daß die übrigen eigenen Einnahmen des Reichs von
Jahr zu Jahr näher nach der höchſtmöglichen Grenze ihrer
Ertragsfähigkeit veranſchlagt ſind, ſo kann man ſich der Be
ſorgniß nicht erwehren, daß irgend eine ernſtere Kalamität
national- oder wveltwirthſchaftlichen Charakters unſere
Reichsfinanz wirthſchaft in die größte Verlegenheit
ſtürzen kann.

Schon aus dieſem Grunde vermögen wir uns nicht zu dem
Hochgefühl emporzuſchwingen, mit welchem Herr Richter heute
den Ueberſchuß von 1 Prozent des Netto Etats als glänzende
Rechtfertigung ſeines und ſeiner Freunde ſteuerpolitiſchen
Verhaltens betrachtet. Wir ſind aber auch andererſeits nicht
bösartig genug, in ben „ſtürmiſche Heiterkeit“ zu verfallen,
mit welcher auf den freiſinnigen Bänken vor drei Monaten die
Mittheilung der Regierung entgegengenommen wurde, daß von
den bewilligten 156 Millionen Baukoſten des Nordoſtſeekanals
etwa bis Prozent erſpart ſein würden.

Etwas anders hat ſich das Bild geſtaltet, ſoweit es das
finanzielle Verhältniß zwiſchen Reich undEinzelſtaaten betrifft. Thatſächlich haben die Einzel
e Keraet 33, ſondern nur etwa 5 Millionen 3uſhuß zu
en Reichsausgaben für 1894/95 zu leiſten gehabt. Aber daß

von den 33 Millionen etwa 15 nicht zur e kommen
würden, wußte man ſchon zu Anfang des Rechnungsjahres,
denn auf dieſen Betrag war die Mehr- Einnahme aus der
Börſenſteuer geſchätzt, deren höhere Sätze bereits am 1. Mai
1884 in Kraft traten. Jmmerhin war noch veranſchlagt, daß
die Einzelſtaaten mit 18 Millionen für Reichszwecke be
laſtet ſein würden. Doch haben Zölle und Tabakſteuer
den Voranſchlag um 13 Millionen übertroffen, ſo daß die Be
laſtungsziffer auf 5 Millionen herabſinkt. (Thatſächlich 15,
worunter aber etwa 10 Millionen ſogenannte Aequivalente.)
Nun vergegenwärtige man ſich, daß die Einzeiſtaaten
im Jahre 1892/93 vom Reiche erhalten haben nahe
u vierundvierzig Millionen, daß ſie in den folgenden
eiden Jahren aber an das Reich zu zahlen hatten 29 und

5 Millionen daß ſie nach dem r 1895,96 an das
Reich zu zahlen haben 10 Millionen und daß auf abſehbare
Zeiten an eine Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen
den Matrikularbeiträgen und Ueberweiſungen nicht
zu denken iſt. Jm Gegentheil werden die Anſprüche des Reiches
an die w. g bis zu Ende des Jahrzehnts noch erheblich
wachſen. Und da bringt es die „Freiſin nige Zeitung“
fertig, darüber zu triumphiren, daß auch in der r Reichstagsſeſſion die Finanareſermplane der Regierung
zum Scheitern gebracht worden ſind.

Deutſches Reich.
Zur Handwerkerfrage. Daß das Reſultat der Reiſe

der Beamten aus dem preußiſchen Miniſterium für Handel
und Gewerbe und aus dem Reichsamt des Jnnern, welche zum
Studium des ſeit zwölf en in Oeſterreich beſtehenden
Handwerkerbefähigungsnachweiſes nach unſerm Nachbarſtaat
entſandt waren, kein bedeutendes ſein würde, mußte man von
vornherein annehmen. Mit großen Erwartungen iſt denn
auch dem Verlauf der Reiſe nirgends entgegengeſehen

Die Lage des Detachement in Montercau wurde zeitweiſe eine
recht gefährdete, denn drei Tagemärſche entfernt ſtand eine franzöſiſche
Armee von 40 000 Mann, welche die Flußübergänge forciren wollte,
und der Befehl für das Detachement lautete: Vertheidigung bis
auf den letzten Mann.“ Schon wurde die Haltung der Bevölkerung
eine herausfordernde, als plötzlich die vor Metz frei gewordene Armee
des Prinzen Friedrich Carl erſchien und der gefährlichen Lage des
Detachement ein Ende machte. Am 22. November marſchirte nun
das Bataillon nach Fontaineblau, wo 2 Kompagnien als Beſetzung
verblieben, während ſich die übrigen auf Corbeil, Malesherbes, Melun
und Montercan vertheilten. In dieſen Stellungen verblieben die
Truppentheile bis zum 17. März und hatten während dieſer Zeit die
Aufgabe, die waldreiche Gegend von Franktireurs frei zu halten,
Steuern einzutreiben, GefangnenTransporte zu übernehmen und den
anſtrengenden Wachtdienſt zu verſehen.

Deutlich hörte man die Kanonenſalven von Paris herüber und
oft zogen die Bewohner auf die vorliegenden Höhenzüge, um die aus
Paris erwartete Armee zu begrüßen.

Unſere Lage wurde daher zuweilen eine bedrängte und da uns
ein Ueberfall bedrohte, ſo mußte ſich die Beſatzung Fontaineblau's am
15. We in der Kaſerne verſchanzen.

Am 14. Januar wurde das von uns erwartete Poſtkommando
im Walde, eine Stunde vor r von einer Franktireurs
Bande überfallen, wobei der Gefreite Wunder der 7. Kompagnie
ſeinen Tod fand. Am 20. Januar gab Major von Hagen das
Kommando an den Hauptmann von Kettler ab, um ſelbſt das
Regiments-Kommando zu übernehmen.

Am 6. März traf Prinz Friedrich Karl in Fontaineblean ein
und ließ ſich am 7. die Offiziere des Bataillons vorſtellen. Gleichzeitig
rückte das Königsregiment von Paris her durch Fontaineblean unter
dem Kommando des Oberſt v. Köthen (der heute als hochverehrter
General unter uns in Halle lebt) und wurde vom Prinzen am
Thore begrüßt.

Am 17. März maſchirte das Bataillon nach Moret, von wo es
am 18. den 38 beſteigt, der es direkt nach Halle befördern ſoll.
Aber erſt am 28. März früh 4 Uhr erreichte der Zug Halle und
unter Gockengeläut und unter ehrenvoller und ſtürmiſcher Begeiſterung
der Behörden und Einwohner hält das Bataillon ſeinen Einzug. Aber
noch kam nicht die erhoffte Entlaſſung. Das Bataillon hatte noch eine
Aufgabe zu erfüllen. Es ſollte die gefangenen Franzoſen in Torgau
bewachen, und rückte daher am 1. April ab, um am 3. in Torgau
einzutreffen.

Bis zum 12. Juni dauerte dieſer anſtrengende Dienſt und es
fehlte vielfach an der Freudigkeit die uns ſeither beſeelt hatte. Jeder
hatte Sehnſucht, in den Schooß ſeiner Familie zurückzukehren.

Endlich hatte die Stunde der Erlöſung geſchlagen. Am 12.
Juni marſchirte das Bataillon nach LappaDahlen, beſtieg den Zug
und fuhr über Leipzig nach Halle, wo es am 13. aufgelöſt und
Alle der Familie zurückgegeben.

worden. In Handwerkerkreiſen die man ein wir und
nicht ſo ganz unberechtigtes Mißtrauen gegen das Studium
von praktiſchen Fragen durch Beamte; und beſtritten
kann auch nicht werden, daß die Letzteren von ganz anderen
Grundſätzen und Anſchauungen in der n ſolcher
Dinge ausgehen, als der praktiſche Mann. Dann kann eine
ſolche kurze Studienreiſe nie ein erſchöpfendes Material bieten,
man wird immer nur eine ſehr kleine, gewiſſermaßen offizielle
Minderheit hören, denn die fremden Herren, welche des
Studiums halber in ein anderes Land kommen, werden
immer mit den dortigen Behörden arbeiten und ſich an
die von dieſen r namhaft gemachten Perſonen halten
müſſen. So wird man im deutſchen Handwerk nicht ohne
Weiteres einräumen, daß unſere Beamten die wahre Herzens
meinung des öſterreichiſchen Handwerks und deſſen Geſinnun
über den darf Bigungarachw s kennen gelernt haben. Es iſt
ier nicht der Ort, uns nochmals über die Berechtigung der
orderung des Befähigungsnachweiſes auszulaſſen was dieſe
age anlangt, iſt unſere Stellung ja bekannt. Daß aber

etwas für den ſchwer und hart um ſeine Exiſtenz ringenden,
nicht ſelten ſchon im Todeskampf liegenden Handwerkerſtand
geſchehen muß, dürfte nicht minder unwiderleglich u Man
experimentirt doch ſonſt ſo gern die Geſchichte unſerer Politik
der letzten Jahre beweiſt das zur Genüge; warum huldigt man
nicht auch hier den Satz, daß das Probiren über das Studiren
geht. Schlechter als jetzt kann die Lage des Handwerks auch dann
nicht werden wenn der Befähigungsnachweis nicht bewähren
ollte. Will man nicht den Handwerker- Vertretungen einzelner
Bundesſtaaten oder größerer Landestheile das Recht geben, fürihren Bezirk die Einführung des Seinen in ge
eigneter en g3 beſchließen, dann iſt es am Einfachſten, die
Erlaubniß zur Ausübung des Handwerks von richtig beenbeter

Lehrzeit und von einer geſetzlich feſtgeſtellten Gehilfenzeit in der
Regel abhängig zu machen.

Die Handwerkerfrage iſt nichts Anderes, als eine Brod
und Magenfrage. em Handwerk fehlen die Mittel, ſich den
veränderten wirthſchaftlichen Verhältniſſen ohne Weiteres an
zupaſſen, da muß ein Rückgrat geſchaffen werden, welches ihm
eſtattet, im ſturmbewegten Verdienſt und Arbeitsleben feſtzu
tehen. Bürgerpflichten, aber auch Bürgerrechte!

Die „Rhein. We z l. Z t g.“ kommt in einem Artikel
„Kartellträume“ zu dem Schluſſe, der Verſuch, zu einem Kartell
zu gelangen, wäre wahrlich des Schweißes der Edlen wer

„Dazu gehörte vor allen Dingen ein Aufhören der bis
herigen Schaukelpolitik und ein feſtes Wiedereinlenken in
die klar vorgezeichneten Bahnen der bewährten Bismarck
ſchen Politik. Können wir, wie die Dinge liegen, leidermicht mehr Bismargſche Politik mit dem Furſten Bismarc

machen, ſo ſollte doch endlich einmal der Verſuch gemacht werden,
Bismarckſche Politik ohne den Fürſten Bismarck zu treiben. Viel
leicht würde alsdann das alte Kartell ganz von ſelbſt neu auf
leben. So wie heute, wo die Regierung häufig den Eindruck
hervorruft, als ob ſie ſelbſt nicht recht wiſſe was
ſie wolle, iſt natürlich nicht zu verlangen, daß dreiverſchiedenartige Parteien die Sadſtoeriengeng ſo weit

treiben ſollten, das Trennende ihrer Beſtrebungen hintan
Bee und zum allgemeinen Beſten einträchtig zuſammenzuwirken.

er Deutſche iſt nun einmal ſo veranlagt, daß er in politiſcher
Hinſicht die Jnitiative von der Regierung erwartet. Nun mag
man der jetzigen Regierung alles mögliche Gute nachſagen, daß ſie
auch nur ein einziges Mal eine Spur von Jnitiative gezeigt habe,
wird niemand im Ernſte behaupten mögen.“

Die Feier des Sedanfeſtes iſt bekanntlich den So
zialdemokraten von jeher ein Dorn im Auge geweſen. Jm
vorigen Jahre verſuchten ſie in mehreren en gnrgeettgg,
ſammlungen zu veranſtalten, hatten damit aber entſchieden Un
glück, denn die Agitatoren ſprachen vor leeren Sälen. Jn
dieſem Jahre, wo das ganze Deutſchland ſich anſchickt, den Tag
von Sedan in W p. begehen, ſchäumt die ſozialiſtiſche
Preſſe von Haß förmlich über und beklagt ſich darüber, daß man die
Arbeiter zwinge was im Uebrigen gar Niemandem einfällt „zu
Gunſten eines von ihnen im Jnnerſten ihrer Seele verab
ſcheuten Feſtes, (wörtlich das der Verherrlichung des Maſſen
mordes dienen ſoll, einen Tag zu feiern.“ Was die „Genoſſen“
oder vielmehr ihre bezahlten Führer am Sedantage anfangen
wollen, darüber P ſie noch nicht vollſtändig einig zu ſein.
Die Zielbewußteſten werden ſicherlich Proteſtverſammlungen ver
anſtalten, und die Andern werden daſſelbe thun, aber ſie
werden ſich eine Maske vorbinden. Seit Jahren pflegt
bekanntlich die Sozialdemokratie den Todesta Ferdi-
nand Laſſalles am 31. Auguſt durch daſſenaus
züge und Feſtfeiern im 73 zu begehen es beſteht
nun die Abſicht, dieſe Laſſallefeier auf den 2. September zu
verlegen. Der todte Laſſalle muß alſo herhalten, der ſich im
Grabe umdrehen würde, wenn er das jämmerliche Gebahren
r Epigonen ſehen könnte. Am Abend bei den Laſſalle
eiern werden dann die Agitatoren ihren Groll gegen das

Sedanfeſt tüchtig auslaſſen. Hoffentlich gehen nun endlich ge
wiſſen Leuten, die die Sozialdemokratie begünſtigen, die Augen
auf, wenn ſie dieſes vaterlandsloſe Treiben ſehen.

Jtalien.
Das italieniſche Grünbuch über die afrikaniſche

Kolonialpolitik des Königreichs
verfolgt den Zweck, die öffentliche Meinung Italiens hinſichtlich der
in der eritreiſchen Kolonie unternommenen Aktion und der daraus
ſich für die Gegenwart und Zukunft ergebenden Nothwendigkeiten
möglichſt zu beruhigen. Italien hat ſeine afrikaniſche Politik ins
Werk geſetzt, um ſeine Weltmachtſtellung zu accentuiren
und ei der allgemeinen Auftheilung des ſchwarzen
Erdtheils nicht leer ausgehen. Die Feſtſetzung Englands in

rrungenenEgypten und die Erkenntniß, daß die o des t
England und Italien auf ein enges Zuſammengehen in den afrika-
niſchen Dingen hinweiſt, hat das maritime Bündniß zwiſchen den
Kabineten von Rom und London zu Stande gebracht, und damit
einen Gegenſatz der engliſchitalieniſchen zu den franzöſiſchen Afrika-
beſtrebungen geſchaffen, der als ſolcher nicht weniger vermerkt wird,
weil er ſich bis jetzt meiſt im Hintergrunde gehalten hat. Neuer-
dings iſt, wie wir ſchon hervorgehoben haben, durch die Reiſe der
abeſſyniſchen Geſandtſchaft nach Petersburg ein Moment von be
deutender Tragweite in die Erſcheinung getreten und es unterliegt
keinem Zweifel, daß Menelik von Abeſſynien ein doppeltes Spiel
zu ſpielen beabſichtigt. Jn Bezug darauf läßt nun das
Grünbuch keinen Zweifel Raum, daß die italieniſche Politik be
ſchloſſen hat, mit dem Negus Menelik ſo oder ſo zu Ende zu
kommen, und nicht geſonnen iſt, die Einmiſchung eines Dritten in
ſeiner Abrechnung mit dem verrätheriſchen Herrſcher Abeſſyniens zu
dulden. Alles in Allem ſpricht aus den glatten diplomatiſchen
Redewendungen des Grünbuchs ein ſehr beſtimmter Entſchluß. Sie
bilden offenbar das Vorſpiel zu einer dramatiſchen Entwickelung,
als deren Ausgangspunkt man die bevorſtehenden Konferenzen des
Generals Baratieri mit der Regierung wird anſehen dürfen.

England.
Der Stand der Parteien

iſt nach dem bisherigen Wahlergebniß folgender: Vierhundertund-
zwei Unioniſten, Hunderiſechs; Hunderteinundſechzig Liberale,

Gewinn Zwanzig; elf Parnelliten; vierundfechszig Antiparnelliten;
zwei Arbeitervertreter. Ein Boot mit zwölf Jnſaſſen, welche von
der Jnſel Heisker nach NordUiſt zur Wahl fuhren, ſchlug plötzlich
um. Drei Perſonen ertranken. Während der Wahl in Saffron-
Walden mißhandelte der Mob den Geiſtlichen Plowright ſo brutal,
daß er lebensgefährliche Verletzungen davontrug.

Bulgarien.
Dem angeblich geplanten Uebertritt des kleinen

Prinzen Boris zur griechiſchen Kirche
ſoll, wie die „Köln. Ztg.“ vernimmt, die bourboniſche Familie heftig
widerſtreben. Auch der bei dem katholiſirten Erbgroßherzog von
Luxemburg verſammelte Kreis der Gemahlin des Thronfolgers Karl
Ludwig ſoll dagegen wirken.

Zur Lage.
Nach Auffaſſung politiſcher Kreiſe reifen die bulgariſchen Zu

tände der Entſcheidung entgegen. Die ruſſiſche Anerkennung des
ürſten Ferdinand iſt ausgeſchloſſen, nachdem die bulgariſche
eputation mit anſcheinend beſtimmten Jn-

ſtruktionen verlaſſen hat. Eine provokatoriſche Behandlung der
BalkanFrage durch Rußland wird nicht erwartet, ſchon wegen des
ruſſiſchen Engagements in Oſtaſien. Die Czarenpolitik desavouirt
die macedoniſche Bewegung entſchieden. Der Meinungsaustauſch
der Mächte dürfte bisher noch keine konkreten Einzelfragen betreffs
der Zukunft Bulgariens betreffen.

Nord- Amerika.
Ausbruch eines Jndianerkrieges.

Nach einer telegraphiſchen Meldung der „Central News o. G.“
aus NewYork iſt der Ausbruch eines blutigen Jndianerkrieges im
Wuoming-Territorium nicht mehr zu v ie Situation wird
ſtündlich bedenklicher. Die von der Regierung an den Schauplatz
der JIndianerFrevel beorderten Truppen können das Gebiet
nicht vor Sonntag Nacht erreichen. Jackſon's Hole iſt inzwiſchen
vollſtändig abgeſchnitten die dorthin ausgeſandten Courire ſind, wie
man fürchten muß, von den im Hinterhalt liegenden Jndianern
niedergemacht. Große Trupps der Letzteren ſind auf dem „Kriegs
pfade“ nach jener Gegend.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

-eh. Zörbig, 27. Juli. (Ein recht bedauernswerther
UnglücksfalH hat geſtern Nachmittag in der vierten Stunde die
Arbeiterfamilie Dom bro ot hierſelbſt betroffen, indem ihr 3jähriges
Söhnchen das von ſeiner 7jährigen Schweſter beaufſichtigt wurde,
durch ein durchgehendes Geſchirr welches der Schuhmachermeiſter
Louis Bullert dirigirte, derartig über Kopf, Bruſt und Leib gefahren
ward, daß das arme Kind ſchon nach Verlauf von zwei Stunden
unter fürchterlichſten Qualen ſein Leben aushauchte. Die Angelegen-
heit beſchäftigt bereits die m r

z Merſeburg 27. Juli. (Der 10. Thüringer Feuer-
wehrtag) wird bekanntlich vom 3. bis 5. Auguſt hier abgehalten.
Mit dem Feuerwehrtag wird eine Ausſtellung von Löſch

eräthen verbunden werden. Allem Anſchein nach wird dieKusſtellung eine ſo vielgeſtaltige und intereſſante, daß es ich auch

für den Nichtfeuerwehrmann lohnt, alle die Geräthe und Maſchinen
anzuſehen, welche der raſtloſe Menſchengeiſt erfand, um den Kampf
mit einem gefährlichen Element ſiegreich beſtehen zu können.

Eilenburg, 27. Juli. (Der Leichnam) des ertrunkenen
Weh ters Schumann wurde geſtern hinter der Celluloidfabrik
gefunden.

Rahnsdorf bei Zahna, 26. Juli. (Gewitter.) Geſtern
Abend nach 9 Uhr ging über unſerem Ort ein ſchrecklich ſchweres
Gewitter nieder, bei dem ſich Blitz und Donner unaufhörlich und
ſtundenlang folgten. Dabei goß es in Strömen, ſo daß Höfe,
Gärten und Felder bald vollſtändig unter Waſſer ſtanden. Der dem
Gewitter W h Wirbelſturm ließ faſt kein Haus unbeſchädigt
und die Ziegelſteine flogen wie Papierfetzen in der Luft herum. Von
der Scheune des Beſitzers Weßlau wurde das halbe Dach abgedeckt
auf dem Felde wurde das gemähte und aufgeſtellte Getreide weit
weggeführt, ſo daß in vielen Fällen das Eigenthumsrecht gar nicht
mehr feſtgeſtellt werden kann. Blitzſchäden ſind zum Glück nicht zu
verzeichnen.

V Teuchern, 26. Juli. Stadtverordneten Kol-
legium. Aktienverkauf.) Der Gemeindebeſchluß, die Zahl
der Stadtverordneten von 12 auf 18 und der Magiſtratsmitglieder
von 5 auf 6 zu erhöhen, hat die Genehmigung des Begzirksaus-
ſchuſſes gefunden. Die erforderlichen Neuwahlen für die Stadtver
ordneten Verſammlung werden im November mit den Ergänzungs
wahlen e vollzogen. In dieſem Jahre ſollen beim

Amtsgerichte alle kaſſationsfähigen Vormundſchafts, Nach
aß, Civilprozeß und Strafprozeß Aktien verkauft werden. Alle die
eine längere Aufbewahrung ſocher Akten wünſchen, müſſen ſich
innerhalb vier Wochen melden.

Eisleben 26. Juli. (Lehrergehälter. Zum
Eiſenbahnraub.) Schon ſeit längerer Zeit haben Verhand
lungen über eine von der Königl. Regierung zu Merſeburg gewünſchte
Skala (1000--2400 Mk. nach 28 Dienſtjahren erreichbar) geſchwebt;
heute iſt dieſelbe nunmehr von dem StadtverordnetenKollegium an
enommen worden. Der Miniſter hat ſich bereit erklärt, einen jähr-
ichen Zuſchuß von 9000 Mk. zu gewähren und zwar ſo lange, bis
die Steuerverhältniſſe in hieſiger Stadt ſich gebeſſert haben.
Geſtern Abend wurden unter dem Dach der Kegelbahn in dem
Linnert'ſchen Garten am Sperlingsberge 4 neue Stühle, ein größeres
Stück Damaſtbettzeug, 3 Handtücher, 5 Paar Strümpfe, 4 Portieren,
2 weiße gehäkelte kleine Decken, 3 Stück weiße Spitze, eine Klammer
ſchürze, ein Brotſack, ein Strumpfbeutel und ein Sack aufgefunden.
Dieſe Sachen und ſpeziell die Stühle rühren zweifellos aus den
kürzlich auf der hieſigen Bahnſtrecke vorgekommenen Zugberaubungen
her, während von den anderen Sachen auch einige von hier ſtammen
können. Die Sachen ſind ſeitens der Polizei mit Beſchlag belegt
worden und können dort beſichtigt werden. Dem Thäter iſt man
auf ſicherer Spur, ſo daß ſeine in Ausſicht ſteht.

V PRappur 27. Juli. (Frecher Betrug. Un-
glücksfall.) nen
fahrertracht. Er kehrte in einem hieſigen Gaſthofe ein und behauptete,
ein Rad, das er dort ſtehen ſah, gehöre ſeinem Freunde. Zufälliger
weiſe war das Rad aber Eigenthum des Wirthes, ſo daß der Betrug
mißglückte. Trotzdem war es dem Fremden möglich, in einem un
bewachten Augenblick das Rad zu beſteigen und davonzufahren. Da
er aber ſofort verfolgt wurde, ſo konnte ihm der Raub noch abgejagt
werden. Leider hat man den Menſchen der Polizei nicht ausge
liefert. Als ein Geſell und ein Lehrling des C. W. Forwergkſchen
Eiſengeſchäftes eine zwei Centner ſchwere Gußeiſenplatte nach einem
Neubaue ſchafften, fiel beim Zurechtrücken die Platte dem Lehrling
auf die rechte Hand und quetſchte ihm vier Finger ab.

1 Saalfeld i. Th., 27. Juli. („Gnadenbild.“) Die hieſige,
mit Aufwand ganz bedeutender Mittel faſt gänzlich umgebaute alt
ehrwürdige St. Johanniskirche hat dieſer Tage einen eigenthümlichen
Schmuck erhalten, über deſſen Bedeutung ſich Kunſtverſtändige noch
nicht ganz einig ſind, der aber allgemeines Intereſſe in Anſpruch
nimmt. Baurath Rommel hat über dem Hauptportal ein Sandſtein
reliefbild rig laſſen, das in der verſchiedenſten Weiſe aus-
gelegt wird. as Bild ſtammt aus einer Kapelle, welche die
Grafen von Schwarzburg, Heinrich XXIII. und Günther XXVIII.,
auf der jetzt auch verſchwundenen Saalbrücke hatten bauen laſſen.
Nach Hofrath Dr. Richter und Profeſſor Dr. Lehfeldt hat man in
dem Bild den r Heiland zu erkennen, dargeſtellt mit ge
kröntem, ſeitlich geneigtem Haupt, lockigem, herabfallendem Haar,
großem Bart und gegürtetem, bis auf die Knöchel herabreichendem
Aermelgewand. Die Füße ſtehen auf felſigem Boden der eine iſtbeſchuht, der andere nackt neben ihm ſteht ein S Dem Ge
kreuzigten zu Füßen kniet ein die Laute ſchlagender Spielmann.

Das Bild trägt die Aufſchrift Salvator mundi. Eine andereDeutung hat i der Volksmund zurecht gelegt. Er erblickt in der

Hauptfigur ein weibliches Weſen und knüpft daran die Legende,
wonach eine Königstochter, mit wunderbarer Schönheit degadt, den

frechen Betrug verſuchte ein Fremder in Rad
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Wiederherſtellung der Häuſer wird

Liebeswerbungen des eigenen Vaters oder anderer vom Vater zurück
gewieſener Freier ſich dadurch entzieht, daß ſie von Gott Verunſtaltun
erfleht, die ihr auch durch Verleihung eines großen Bartes zu Th
wird. Darüber ergrimmt der Vater ſo, daß er die Tochter an's
Kreuz ſchlagen läßt. r Geſtalt eines Spielmanns kommt in der
Todesſtunde ein Engel, um ſie durch ſein Saitenſpiel zu ſtärken.
Zur Belohnung wirft ſie ihm einen ihrer goldenen Schuhe hin.
Ein ähnliche Legende hat Juſtinus Kerner in ſeinem „Geiger von
Gmünd“ behandelt.

Erfurt 26. Juli. (Der Polizeikomiſſar
welcher von der Strafkammer des Lanbgerichte Erfurt wegen Unter
ſchlagung von in amtlicher Eigenſchaft empfangenen Geldern (in
Höhe von gegen 800 Mark) zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt
wurde und die Strafe im hieſigen Landgerichtsgefängniß verbüßt,
wird auf ſeinen Antrag nach dem Gefängniß in Suhl transvportirt.
Die Koſten des Transportes hat Krüger, welcher hier abſolut ſich
weigert, mit den andern Gefangenen auf dem Freihofe ſpazieren zu
ehen, zu tragen. Wie die „Th. Ztg.“ erfährt, erbringen Bekannte
rügers, welche ſchon für einen Vertheidiger ſorgten die Koſten.

V Kötyhen, 27. Juli. (Geburtstagsfeier. Unfall.)Die Frau Erbprinzeſſin Friedrich feierte gditern ihren 30. Geburts

tag. Die öffentlichen Gebäude prangten aus dieſem Anlaß in
Flaggenſchmuck. Ueber einen Unfall, der einen Reiſenden auf derFahrt mit der Eiſenbahn von hier nach Halle in vergangener Woche

betroffen hat und worüber wir bereits berichteten, wird von an
gen der „Cöthenſchen Zeitung“ Folgendes mitgetheilt Der

eiſende hatte ſich, während der Zug in voller Fahrt war, hinterStation Niemberg, trotz Verbotes, auf die Plattform des Wagens
begeben und war von derſelben nach einer te hin abgeſtürzt. Die
Mitreiſenden zogen das Nothfignal, der Zug hielt und man glaubte
einen Todten auf der Strecke zu ſinden dies war aber glücklicher
weiſe nicht der Fall, der t nur einige leichtere Kontu
ſionen erlitten, ſodaß er ſeine Reiſe fortſetzte und über den Vorgang
auf Bahnhof Halle protokollariſch vernommen werden konnte, denn
r wird der glücklich dem Tode Entkommene, ob
eines Leichtſinnes noch mit einem Strafmandat bedacht werden.

Brotterode, 27. Juli. Vom Brandorte.) Stadt
Schmalkalden ſind circa 200 Perſonen der bemittelten Einwohner
Brotterodes eingetroffen die dort die liebenswürdigſte Aufnahme
fanden. Herges-Vogtei am Ausgange des Truſenthales ſowie
Auwallenburg und Truſen ſelbſt beherbergen auch circa 300 Abge-
brannte, deren Verſorgung bisher durch die in S durchfahrenden,
von Meiningen und Umgegend nach Brotterode beſtimmten
Liebesgaben bewirkt wurde. Auch an dieſen Stellen
ſcheint, da die Ortseinwohner ebenfalls Nächſtenliebe üben,
ein Nothſtand nicht zu beſtehen. Jn Brotterode ſollen nach Angabe
des dortigen Komitees ca. 1480 Abgebrannte in den noch an dem
Ende des Ortes und auf der Höhe vorhandenen Gebäuden unter
Fprag: ſein, deren Verſorgung eine Hauptaufgabe des Komitees iſt.
ln der Spitze des Komitees ſtehen Landrath Dr. Hagen und

Bürgermeiſter Kürſchner. Auf der Höhe in einem Gebäude,
„Caſino“ bezeichnet, iſt eine Küche mit vier Keſſeln errichtet, in
welchen früh Kaffee und ſpäter Mittageſſen für die Hilfs-
bedürftigen gekocht wird. Jm Saale des Gebäudes werden
die von vielen Seiten Kleider ſowie Wäſche c. vertheilt,
und in einem dritten Raum findet Vertheilung der Cßwaagren ſtatt.
Es muß als ſelbſtverſtändlich betrachtet werden, daß nach den erſten
Tagen des Unglücks und nach an ger erſten Liebesſpenden eine

eordnete Abgabe unmöglich war. ie Noth war ſo groß, daß
eder zugriff, wo er etwas fand. Jetzt beſteht eine beſſere Ordnung

durch die Thätigkeit des Komités. Es iſt eine Liſte der einzelnen
Familien gefertigt und ermittelt, wie viel jeder Familie den e Brod
und Fett c. zu überweiſen iſt. Je eine Perſon jeder Familie holt jeden
Abend das entſprechende Quantum ab, und auf dieſe Weiſe iſt für ein
gleichmäßiges Vertheilen der Gaben geſorgt. Die Kleider u. ſ. w.
werden gleichfalls zu beſtimmten Zeiten ausgeliefert, und das Orts-
komitee iſt beſtrebt, für korrekte Durchführung aller Maßnahmen zu
ſorgen. An Geld ſind bei dem Landrathsamt bis jetzt circa
20 000 eingegangen, wovon ein kleiner Betrag bereits zur Be
ſchaffung von Lebensmitteln Verwendung gefunden hat. Bis zur

natürlich noch geraume
Zeit vergehen. An ein Beziehen ſelbſt der kleinſten und be-
ſcheidenſten noch in dieſem Herbſt wird kaum gedacht werden
können. Jnzwiſchen aber gilt es, die Mittel für die Wiederauf
bauung zu beſchaffen und ebenſo die Mittel zum Unterhalt der

amilien. Was den Häuſerbau betrifft, ſo wird auch hier die öffent
iche Wohlthätigkeit eingreifen müſſen, denn wenn auch die Häuſer
der Abgebrannten ohne Ausnahme verſichert waren, ſo iſt die Ver-
ſicherungsſumme zumeiſt eine ſo geringe daß fie ohne Zuſchuß
an einen Neubau nicht denken können. Noch ungleich ſchwieriger
aber iſt die Erhaltung der Familien, bis wieder geordnete Ver
hältniſſe hergeſtellt find. Denn es gilt für Alles zu ſorgen, für
Nahrung, Kleidung, für das dürftige Mobiliar, namentlich auch
an Betten, da Alles, bis aufs Letzte verbrannt iſt. Für
die Speiſung aus der olksküche ſind täglich über 1000 Mark erforderlich. Hier gilt es alſo einzuſpringen
und zu helfen. Aber auch Kleidungsſtücke und Bettzeug ſind er-
forderlich. Möge die menſchenfreundliche Geſinnung unſerer Mit-
bürger ſich hier recht hilfreich bewähren. Von Kleidungsſtücken ſind
namentlich Winterkleider (die übrigens erſt im Herbſt zur Vertheilung
kommen) erforderlich, ferner Frauenwäſche und ſolides Schuhwerk;
dann wollene Decken und Bettwäſche. Wer ein altes, ihm unbrauch
bar dünkendes Mobiliarſtück, Tiſch, Schrank und dergl. dorthin
geben will, auch deſſen Gabe wird freudig begrüßt werden. Denn,
noch einmal ſei es geſagt, nichts iſt in Brotterode gerettet worden,
im buchſtäblichen Sinne nichts. (Uebrigens werden dieſe Gaben,
wenn mit der Adreſſe Liebesgaben für Brandgeſchädigte“ verſehen,
zum halben Preiſe von der Eiſenbahn befördert.)

Leipzig, 26. Juli. (Die Gleislegung für dieelektriſche Straßenbahn) ſind, dem Leipziger Tageblatt“
zufolge bereits ein gutes Stück gefördert worden, ſo in der Berliner
Straße und in der Waldſtraße die Arbeiten werden unaufhaltſam
weiter in Angriff genommen und in dieſem Sommer ein bedeutendes
Stück vorwärts gebracht werden. Es ſteht beſtimmt zu erwarten,
daß die elektriſche Straßenbahn im Oktober des nächſten Jahres dem
öffentlichen Betriebe übergeben wird.

Leipzig, 27. Juli. (Für Jmker.) Vom 10.--18. Auguſt
wird in Schloß Drachenfels (Gohlis) die 40. Wanderverſammlung
und Ausſtellung deutſcher öſterreichiſcher und ungariſcher Bienen
wirthe veranſtaltet. Außer dem 40. Verſammlungsjubiläum des
Vereins Deutſchöſterreichiſcher Bienenwirthe gilt die Zuſammenkunft
dem 60jährigen Jmkerjubiläum ſeines Altmeiſters Dr. Dzierzon und
dem 50 jährigen ſeines Präſidenten Wilhelm Vogel. Das Programm
umfaßt außer der Jmkerarbeit einen wohlaſſortirten Vergnügungs-
theil, der Leipzig alle Ehre machen wird. Die Theilnehmerkarte
koſtet 3 Mk. und iſt durch Herrn Jnſpektor Eggeling (Leipzig, Berl.
Str. 127) zu beziehen.

8 Mittweida 27. Juli. (Elektrotechnikum). Die Ge
ſammtkoſten des nunmehr in ſeiner ganzen Anlage fertiggeſtellten,
von der hieſigen Stadtverwaltung erbauten Elektrotechnikums be-
tragen 158 146 Mark 24 Pf. Da hierfür ſeitens der Stadt-
vertretung ſeinerzeit nur 130 000 Mk. verwilligt wurden war die
Nachverwilligung von 28 146 Mk. 24 Pf. nöthig geworden. In
der letzten Sitzung des Stadtverordnetencollegiums wurde dieſelbe
einſtimmig ausgeſprochen. Die Verzinſungsſame für dieſes Ge-
bäude wurde auf 160000 Mk. normirt.

Fremdenliſte.
otel Zur Stadt Hamburg. Rentier C. Steinkopff nebſt Familie aus Schwerin.

von Klitzing aus Berlin. Student von Zakrazewska aus Berlin. Altvater aus Magde-
burg. Buchhändler Ludwig Lewin aus Berlin. Generalſekretär Fr. Oetken aus Olden
durg. Oec.-Rath G. Neumann aus Oldenburg. Charles Wielen aus New-York. Ober
Conſiſtorialrath Dr. Althoff aus Berlin. Baronin v. dem Buſche und Frl. v. Gayl, beide
aus Thale a. Harz. Lieut. d. Reſ. W. Braſſert aus Goſeck. von Tronchin aus Berlin.

brikant Schrank aus Neuwied. Unteroffizier im 16. Drag.-Reg. Hartwich aus Lüneburg.
brikant v. Kürten a. Remſcheid. Rittergutsbeſ. Lücke a. Trebitz a. Elbe. Landwirth Erich

berg aus Erdeborn. Fräulein v. Schlieben aus Lodersleben. Kaufleute: Leidert,
H. Vreik Robert Meiner Max Levy und Ernſt LDrange, ſämmtlich aus Berlin, Ernſt

aud St. W. v. d. Herberg aus Aachen, Paul Cotta aus Breslau, Schlot
aus H. Weber aus Bremen, S. Preiſel aus Eltville, Richard Richter aus

len, Schwan aus Hückeswagen, S r Juſten aus Leipzig, Oidtmann aus Linnich,
ig aus Hannover.

Hotel Goldene Kugel. Maſor von n aus Düſſeldorf. Regierungs und
Schulrath Heiber und Gemahlin aus Frankfurt a. Oder. Amtsgerichtsrath Roſtoski und
Gemahlin aus t Buchdruckereibeſitzer Th. Süß nebſt Familie aus Wilhelms

Prakt. Arzt Dr. glich und Gemahlin aus Schwiebus. Böttcher und Gemahlin
aus Schwiebus. Pfarrer Braunſtein und Gemahlin aus Briesnitz (Kr. Sagan). Guts
hefitzer Lieutenant der Reſerve Wendler aus Ermlitz b. Schkeuditz. Jngenieure Gnauck
aus Geeſtemünde und N. Maurer aus Berlin. Starke aus Berlin. Cand. jur. Schlott
mann aus München. Spitta und Gemahlin aus Brandenburg a. H. Fabrikanten: Nie
meyer aus Einbeck und Hitz aus Offenbach a. M. l. Hedwig Jenke aus Patſchkau.

brikbeſitzer G. Wentzler aus Hann.-Münden. Kaufleute: M. Jori aus Nordhauſen,
tegemeyer aus Hamburg, Voigt aus Offenbach a. M., Rohleder aus Barmen, Simon

aus Frankfurt a. M., Paul Abel aus Berlin. Rentier Julius von Aſten und Gemahlin
aus Bonn. Kgl. Gymnafſial Direktor Dr. Schirlitz aus Stargard i. Pommern. Ober
lehrer Franz Arnold und Gemahlin aus Oſterode a. Harz. Gmynaſial-Oberlehrer Ludwig
Boncke aus Guben. Frau Gutsbeſitzer Louiſe Richnow nebſt Frl. Tochter aus Schöneberg
b. Berlin. Fabrikbeſitzer Carl Arens aus Freiburg k. B. Fadrikant Alb. Klinke und Ge
mahlin aus Altena. Buchdruckereibeſitzer Engewicht aus Berlin. Amtsrichter Fritz Roſeller
aus Cöln a. Rh. Amtsrichter C. Kornwerbel aus Mühlheim a. Rh. Lehrerin Fräulein
Agnes Krüger aus Hamburg. Fräulein Pohlack aus Thale a. Harz. Frau M. Herrmann
aus Sagan. Jngenleur Bruckenhaus aus Hagen t. W. Kaufleute: Ernſt Bach aus
erford, Stein aus Emden, S. Hartmann aus Freiburg i. B., Michael aus Hamburg,

Backer aus Dresden, Clauß aus Reichenbach, Janſſen aus Saaren a. Ruhr, Alb.
Kaſulke nebſt Familie aus Berlin.

otel Europa. Lehrer Schäfer und Frau aus Friedemann. Jnſpektor Wöhlert
aus Magdeburg. Referendar Delins aus Caſſel. Frau Rühlow und Tochter aus Stettin.
De Sanitätsrath Pagenſtecher aus Elberfeld. Maſchinenmeiſter Preuß aus Schönau.

or Behm aus Lübeck. Direktor Harrmann aus Handiſchen. Kaufleute: F. Scheller
aus Cafſel, W. Zimmermann aus Erfurt, F. Wolter, W. Mürrle, R. Löwenberg, Rapdael,
Baumgarten und Bernſtein, ſämmtlich aus Berlin, Martin aus Zerbſt, A. Leo aus Dresden,
Hornberg und Frau aus Cöln, Wunder aus Dresden, Schmidt aus Oberbrügge, Guttmann
aus Frankfurt, Schwicker aus Freiburg, Marcus und Frau aus Harburg, Conde aus

Hamburger aus Breslau, Richter und Frau aus Dresden, Schlotfeld aus Düſſeldorf.
rand Hotel Vode. Fabrikant H. Löſche mit Gemahlin aus Arnſtadt. Frau

Traiel mit Nichte aus Berlin. Wartra mit Gemahlin aus Münſter i. W. Beſitzer
W. Chrishe aus Edinburgh. Dr. Cunningham aus London. Frau Rentiere von Koepatſchoff
aus Rußland. Magiſtratsrath M. Nagler aus München. Frau Dr. Paul aus Zilahy.
Rittergutsbeſiger von Carlsburg aus Halle. Jngenieure: J. L. Huber aus Hamburg
und Faßbender aus Wien. Fr. von Hof aus Bremerhaven. Student Paſcoe aus Frei
berg i. S. Kaufleute R. Spangenthal aus Frankfurt a. M., Th. Smollo aus Magde-
burg, G. Geißler aus Königſtein i. S., Ph. Strauß aus Nürnberg, Schmelzer aus Braun
ſchweig, Bauchwitz u. Redlich aus Magdeburg, Hermann aus Frankfurt, Bügler aus Anna
berg, N. Koſchland aus Frankfurt a. M., E. Ronsheim aus Hamburg.

Berantworrlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik. Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirften für den Jnſeratenthell ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4 b Uhr und Dr. Walther Gehbensleden
(Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffender

uſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
alleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſfiren.

G

Ermässigung der Preise für
2

Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.
Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie ſolgt berechnet

Inclusive Vergütung für Netto- Preis
des Geſasses. das leere Gefäss.. des Wassers. S

Flasche 30 Pf. b Pf. 25 Pt.
Flasche 23 3 20Krug 35 59 5 30 99
Krug 26 3 23Käufieh bei allen Apothekern und Mineralwasser-Hänädlern,

Tagesordnung
für die ExtraSitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Mittwoch, den 31. Juli er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Genehmigung des Miethsvertrages in Betreff des Stadt-
theaters. 2. Vermiethung von Kellerräumen unter dem Rathhauſe.
3. Verzicht auf den Rechtsweg in einer Enteignungsſache. 4. Ver
leihung einer Hospitalkaufſtelle. 5. Herſtellung cines Kanals zur
Verbindung des Straßenkanals der großen Ulrichſtraße mit dem-
jenigen der Nicolaiſtraße. 6. Herſtellung eines Kühlraumes für das

eſtaurant des Stadttheaters. 7. Verkauf eines Landſtreifens zwiſchen
Graſeweg und großer Klausſtraße. 8. Uebereignung und Auflaſſung
der enteigneten Leuſcher'ſchen Parzellen an den Baumeiſter Kuhnt.
9. Uebereignung und Auflaſſung der enteigneten Puff'ſchen Parzellen
an den Baumeiſter Kuhnt. 10. Landerwerb zum Weidenplon von
Weidenplan Nr. 29. 11. Mittelbewilligung zu Anſchaffungen für
die gewerbliche Zeichenſchule. 12. Mittheilung des Urtheils des
r a in Sachen des Magiſtrats wider den erſten
Bürgermeiſter. 13. Nachbewilligungen für den Schlachthof. 14. Nach
bewilligungen für den Viehhof. 15. Nachbewilligung zur Ruhe
gehaltskaſſe der Elementarlehrer. 16. Abkommen wegen Landerwerbs.
17. Antrag auf Feſtſtellung des Preiſes für Waſſer. 18. Abgabe von
Waſſer für ſtädtiſche Zwecke. 19. Feſtſetzung der Ausbaubedingungen
v eine Straße durch das Wiede'ſche Grundſtück zur Verbindung der

arien- und der Martinſtraße. 20. Errichtung von zwei neuen
Botenſtellen. 21. Petition, regelmäßige Beſprengung der Wörmlitzer-
Uraße betreffend. 22. Petition der Fleiſcher-nnung. 23. Petition,

lavierſpiel in einem öffentlichen Lokale betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
24. Anſtellung einer Klage, Verſchaffung einer Parzelle betreffend.

25. Anſtellung einer Klage, auf Hinterlegung einer Kaution 26. An
ſtellung einer Klage, auf Zahlung von Straßenausbaukoſten.

Neuwahl von Schiedsmännern bezw. Stellvertretern für den
2. und 5. Bezirk. 28. Definitive Anſtellung eines Bureau-Aſſiſtenten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Familien Nachrichten.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Nach längerem Leiden ſtarb am 25. d. Mts. unſer lieber Bruder

und Schwager, der [8966Dr. phil. Robert Wott
im 54. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Halle a. S., den 27. Juli 1895.
Prof. Dr. med. Richard Pott und

Clara Pott geb. Kuntze.

Heute früh 1 Uhr entriß uns ein ſchneller Tod in
München, während der Reiſe, unſern liebevollen, treu-
ſorgenden Gatten, Vater, Schwiegervater und Großvater,

den Bergwerks- Direktor a. D.

Gustav Kulischim 65. Lebensjahre. [8948Dies zeigen tiefbetrübt an
Die Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 26. Juli 1895.
Die Beerdigung findet hierſelbſt, Montag, den 29. Juli

Zi Uhr Nachmittags, von der Kapelle des Stadtgottes
ackers aus ſtatt.

Statt jeder beſonderen Meldung.
h Nachmittag .4 Uhr nahm uns der allmächtige Gott

unſern heißgeliebten, treuen Vater, den Kaufmann [8969

Otto Ronneim 54. Lebensjahre.
Dies zeigen im tiefſten Schmerz an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 5 Uhr von der

Kapelle des Südfriedhofes ſtatt.

Nachruf.
Heute Nachmittag verſchied nach längerer Krankheit unſer

langjähriger, erſter Buchhalter und Prokuriſt, [8972

Herr Otto Ronicke.
Wir betrauern in dem Verblichenen einen treuen und ge

wiſſenhaften Beamten deſſen Andenken wir ſtets in Ehren
halten werden.

Halle a/S., am 26. Juli 1895.
Der Aufſichtsrath und Vorſtand

der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen

F. Zimmermann Co.,
Act.-Geſ. Halle (S.).

Heute Nachmittag verſchied nach längerem Leiden Herr

Kaufmann [8973Prokuriſt Otto Ronicke.
Die Unterzeichneten verlieren in dem Verblichenen einen

ehrenwerthen Collegen und Freund, der in ſeinem ſtets ruhigen,
Achtung gebietenden Weſen und in ſeiner Arbeitsfreudigkeit
79 e eiſpiel gab. Wir werden Seiner immer mit Ehren
g. denken

Halle a/S., am 26. Juli 1895.
die Beamten

der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen

F. Zimmermann Co.,
Act.-Geſ. Halle S.

Nachruf.
In der am 18. d. Mts. zu Wittenberg ſtattgehabten

Generalverſammlung des Vereins für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Anhalt zur Beſchäftigung brodloſer
Arbeiter wurde mit aufrichtiger Trauer des ſchweren Verluſtes
edacht, der den Verein durch den Heimgang des erſt vor
urzem in den Ruheſtand getretenen [8936

Königlichen Oberforſtmeiſters
Herrn Ludwig Wilheim Müller

getroffen hat.
erſelbe war Mitbegründer des Vereins, insbeſondere der

Arbeiter-Kolonje in Seyda, er hat den einzig richtigen Platz
für die Arbeiter-Kolonie mit dem ihm eigenen praktiſchen Blick
ausfindig gemacht, und gehörte dem Vereinsvorſtande als
Schriftführer bis zu ſeinem Lebensende an. Ausgeſtattet mit
klarem Blick und reichen Erfahrungen und erfüllt mit warmer
Liebe für ſeine Mitmenſchen, hat er ſtets eine, den Verein zu
dauernder Dankbarkeit verpflichtende, rege Thätigkeit entwickelt.

Vor Allem ſeiner unermüdlichen Mitwirkung verdankt der
Verein ſeine geſegneten Erfolge. Denn die hohe Begabung,
welche den lieben Verſtorbenen in ſeinem 56jährigen Amtsleben
als einen der bedeutendſten Forſtmänner ausgezeichnet hat,
bewährte ſich auch in ſeiner treuen Arbeit für Seyda.

ein Andenken wird der Verein alle Zeit in hohen
Ehren halten.

Merſeburg, den 24. Juli 1895.

Namens des Vereins:
Der Vorſitzende. Der Schriftführer.

von Diest. von Wangelin.

r S e g x c c 22 g
Nachruf.

Der hieſige Gemeindevorſteher

Gutsbeſitzer Friedrich Vogel
iſt nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß am 25. ds. Mis.
durch einen plötzlichen Tod uns entriſſen worden. Wir be-
klagen ſchmerzlich ſeinen Hingang. Treu und gewiſſenhaft in
ſeinem Gemeindeamte, liebenswürdig und freundlich in ſeinem
perſönlichen Verkehr, gerezcht gegen Jedermann, von Herzen
wohlwollend und allezeit zur Hülfe und zum Wohlthun bereit,
ſo ſteht ſein Bild vor uns da und ſo wird er unter uns fort
leben. Ehre ſeinem Andenken und Gottes Friede tag

5ſeinem Grabe
Die Gemeinde Niederclobicau.

T

e r eDie Beerdigung des verſtorbenen
Reutiers Fr. Benckertfindet am Sonntag Vormittag S Uhr von der Leichen-

halle des Nordfriedhofes ſtatt. (8964

„Johannesbad!“ Weingärten 29. Waſſertemperatur 19

e

Die bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes
wird ganz bedeutend an Reiz gewinnen wenn die für die Kleinen
beſtimmten Gewinne und Prämien, ſowie die Stocklaternen und
S der bekannten Handlung von C. F. Ritter, a/

eipziger Strafe 90, entnommen werden weil d ann
W eit dieſes Lagers und die Billigkeit der Preiſe udertizſ

aſteht.
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Gelegenheitskauf in Seicenstoffen. Z. 6. Schwarzzenberger,
Vm mein Lager zu der am 1. August stattſindenden Inventur möglichst zu verkleinern, gewähre im

Rabatt nur bis zum I. August.
h nonat Juli bei jedem Einkauf

r e
Halle. Saale, Post-Str. 10.,

Specialgeschäft für Seidenstoffe.
Sonntags geöfnet von 8--9 und IIi-2 Vhr.

m P STafelgetränkx T. Ranges.
r auf allen besohiekten Ausstollun e
r ecctee] d er j8453

Gaupt-Dapöt: Aen Fornbogen, Falle, Augustastrasse II.

ſo Dſroouon Jos Foroſetoſnor Sorugeoſ. Fordistoſn To.

Für r Reconvalegcenten nna
ehroniseh Leſdende
Marienbad bei Goslar a. Havz.

e Wunderrolle Taxe icnt am Wald. [8148
a WasserkKkuren, Weliggmnast Massage, Diät- i. Lerrain-h Kuren. Eleetrotherapie. TrinkKkuren. Entriehungs-
Kuren. r M. 5 pro Tag inel. äürztl. Reh. an.

San.-Rat. Dr. F. Servaes u. Dr. med. C. Servaes.

TmAAIe von 8047Locomobilkcohlenm
in ganzen Ladungen ab Zeche oder in Fuhren ab meinem Lager, empfiehlt ſich

A. Jroepper,

Saccharin,
der Saccharinfabrik

Fahlberg, Iist Co. r üannn aElbe,

iet anerkannt s einzige reine Sacebarin des Hapdoels.

Taraüung vor minderwertigen nahen nennt

500
mal so süss wie

ZTucker,

Wichtig für Hausfrauen
als bestes und billigstes Versüssungs-zur Einmachezeit und

Ausgezeichnet für Kompott, Dunstobst, Obstmuss, Fruchtsäfte ete.

m Grosse Preis-Ersparniss. eErhältlich in fast allen Apotheken und Drogen Handlungen.

AMAuster und Gebrauchsanweisungen kostenlos durch den Ver-

[8763

treter: Gustav KlineKe in Halle a. S., Thorstrasse I.

Harzer Königsbrunmnem,
natürl,. Kohlensaures Mineralwasser.

T Vorzüg liches TafſelgetränkK.Niederlage: Ruxcl. oſfinann W w.,
Mühlberg I. 8

Salaröl ll. Potroleum-Motoren
eigener, neuester Construction, den besten Gas-
Motoren an Leistungsfähigkeit nicht nachstehend,
vorzüglich geeignet für (8961

elektrische Anlagren,
empfehlen den Herren Gewerbetreibenden als

vbilligste Betriebskraft
F. Herbst Co.,

Halle a. S.

Jſotograpfie.
Vom 27. d. Mts. verlege ich mein Photogr. Atelier von Alte

Promenade 9 nach

Kl. Ulrichstrasse 184 I.
Neun erbautes Atelier nach FBggenweiler's System mit

„Lichtbrecher“,
[8930„das einzige dieſer Art in Halle“.

Sonntags von 1I1--4 Uhr. WW Aunufnahmen täglich von 96 Uhr.

Mümzloff.L.

Motoren im Betriebe jeder-
zeit zu besichtigen.

Triumphetünls

einfache 1.50--2.50 Mk., mit Armlehne n. Verlängerung Z. 50 8 Mk.

Hängematten
8923] von 1.50--6 Mk. empfiehlt

Albin Fkentee,
24 Schmeerſtraße 24.
Croquetspiele

in allen Größen. [8924
Tennisschläger u. Bälle!

Blaue Leiterwagen,

Sand wagen
zu billigsten Preiſen bei

Albin Fenktee,

ſind die beſten
Touriften-

und ReiſeSchuhe.Dr. Ulrihſtr.

Kinderfetten

Verlooſungs-
Gegenſtände

in allen Preislagen
zu billigſten Engros- Preiſen.

Abſchieß- Adler
von 50 Pf. bis 6 Mk.

Sterne, Scheiben, Armbrüſte,
Ballon-Laternen, Zuglaternen,

ganz beſonders preiswerth.
Luftballons, 1 u. 1,50 Mk.

Fahnen, Schulartikel.

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtraße 17.

Carl Kästner, Leiprig,
Blumengaſſe Nr. 10 u. I2,

Iäeferant der Reichsbank und Post,
empfiehlt beſtbewährte [8455

fener- und diebesſichere

Geld ſchränke.
Höchſte Sicherheit bei billigſten Preiſen.

M. M. Mollnau, üerſeh. Str. 13.Fernſ V 438.

In Folge amtlicher Bekanntmachung der Königl. Aichungs-
Jnſpektion, betreffend

Nachaichung reparirter Waagen,
werde ich von jetzt ab allen bei mir gekauften neuen, ſowie repa
rirten und nachgeaichten Waagen den darüber eilten amt
lichen Aichſchein beifügen.

Ich halte mich zur Anfertigung aller Arten Waagenfür g Laſtfuhrwerk, Vieh c. nach den neue 3
aichamtlichen Vorſchriften mit und de Wie Billetdruckapparat
beſtens empfohlen ebenſo wirdn ſachgemäß und diniaſ an a

eführ
Geſetzlich vorgeſchriebene Entlaſtungen

an älteren Waa t bringe ich in leicht zu
handhabender Conſtruction zu mäßigen
Preiſen an. Bei Möbeſtransporten

unck Aufbewahrung
empfiehlt siche a. 2V. Faase,

2 BRahnhofstrasse 18.

Aeotiendor i e -Gesellschaft für derr in Cuben

werden zu Kauſen gesueht. [8949

Offerten erbitten unter J. e an die h re des BereUner Tagevlatt, Berlin S. S
Prauerhüte Vober Naoht

in einfachem und feinem Genre, trocknet die Sußbodenfarbe

Flore u. Rüſchen per Pfund 50 Pfg. von [8980
empfiehlt in größier Auswahl Gryte Prrvbhraſe P. A. Patr.

B. Chris
hile, Et. Seinſt. t3. Kirseohsaft

Johannisbeersaft
friſch von der Preſſe, empfiehlt [8939

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 1I1, Fernſprecher 885.

Charmier-

Uhrketten
ſind das denkbar Beſte nach maſſiv
Gold; ich gewähre auf dieſelben

10 Jahre Garantie
und kaufe die Ketten, wenn ab
getragen, nach Gewicht wieder

zurück.

Fliegenleim, hons
fliegenpulver

liefert am beſten die Drogenhandlung

Große Ulrichſtraße 9neb. MarslaTour F A. Patz.
DamenkKetten prachtvolle

neue Muſter, 15--25.
HerrenKetten, A. 20--40.

Sehr groſte Auswahl
J. Essig Nachf.,
Gr. Ulrichſtraße 41. [8978

Von der Reise zurück,

Dr. A. Boettcher,
Königstrasse 14 I.

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
Vrkunden, Hypothekendocumenten, Vre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Iy-
pothekenforde rungen Verbundenen Ohbliegenheiten
übernehme.

II. V. Lehmann.Halle a. S.
BRank- u. Wechselgeschäàärft.

Hierdurch theile ich meinen werthen Kunden nochmals mit, daß ſich meine Leinen und Wäſchehandlung nicht mehr
8816) ſondern Leipzigerſtraße 21 in Firma Schnabel Grünbergz, befindet.Große Märke rſtraße

8173)

Hochachtungsvoll

C. A. Schnabel.
Rotationsdruck und Verlag von O tto T h iele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 348 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

27. Juli 1895.

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Juli.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Ernte iſt in flottem Gange. Zwar ſteht der Hafer noch
wie ein Bräutchen im Kirchſtuhl, und Gerſte und Weizen harren
noch des baldigen Schnittes; doch die Roggenähre iſt gebleicht von
den Gluthen der Sonne. Segenſchwer und demüthig neigte ſie ſich
dem Landmanne entgegen, als hätte ſie ihm zuflüſtern wollen Komm

und brich mich! Er folgte ihrem Winke, und nun ſtehen die
Segenshalme in Garben, Mandeln und Puppen in langen Reihen
inmitten der Stoppeln, der erſten Vorboten nahender Herbſtſchwer
muth. Mancher Sturm fegte über das Aehrenmeer, dieſes zum
bewegten Wellentanz aufwühlen mancher Blitz zuckte drohend
über die weite Fläche doch die eiſigen Geſchoſſe des Ge-
wittergottes, der Hagel, verſchonte unſere Gefilde. Nun
ſchwankt der ſchwerbeladene Erntewagen nach der ſchützenden Scheuer.
Unſeren Vorfahren war die Erntezeit eine heilige Zeit, in der, wie an
Sonn und Feſttagen, keine Gerichtsſitzungen abgehalten werden
durften. Sie war reich an religiöſen Gebräuchen und ſo mancher
Ueberreſt iſt bis heute erhalten geblieben. Der Schluß der Erntezeit
trägt überall feſtlichen Charakter „das junge Volk der Schnitter
fliegt zum Tanz“. An einzelnen Orten verbietet man auch ſchon
mit dem Anfange der Ernte feſtliche Veranſtaltungen. Jm Gebiete
der Weſer pflegen Schnitter und Schnitterinnen den erſten Erntetag
durch beſondere Kleidung auszuzeichnen. Die Schnitter ziehen in
rothen Weſten, weißleinenen Jacken und Beinkleidern zum erſten
Schnitte hinaus auf dem Hute tragen ſie den Flinkerbuſch,
einen Strauß von Federn der mit rothen Bändern und Fäden
durchflochten iſt. Die Schnitterinnen kleiden ſich mit weißen oder
ſchwarzen Miedern, kurzen, dickfältigen rothen Röcken, weißen
Strümpfen und Schürzen und einer eigenthümlichen, nach vorn
ſchnabelartig geformten Kopfbedeckung. Jn anderen Gegenden
läuteten während der Erntezeit gegen Mittag die Kirchenglocken, um
die Schnitter, wie man ente ſagt, an das Nahen der Mittagszeit zu
erinnern. Den Urſprung dieſes Brauches iſt jedenfalls darin zu
ſuchen, daß in heidniſcher Zeit ſich ein Prieſter unter Schellengeklapper
den Ernkearbeitern nahte, um die böſen Geiſter, die nach heidniſcher
Anſchauung namentlich um die Mittagszeit ihr Weſen im Getreide
trieben, zu bannen oder fernzuhalten. Nach Bekehrung der Deutſchen
zum Chriſtenthume ging das Schellengeklapper in Glockengeläute
über. Betritt der Gutsherr zum erſten Male das Erntefeld, ſo wird
ihm in manchen Gegenden von einem Schnitter um den Oberkörper
oder um die Füße ein Kornſeil gebunden und dabei folgender Vers
geſprochen

„Mit Erlaubniß wollen wir den Herrn binden
Mit lieblichen Dingen,
Mit freundlichen Sachen
Viel Komplimente kann ich nicht machen.

Sie mögen mir geben groß oder klein,
Damit will ich zufrieden ſein.“

Dieſem Bindeliede kann man an verſchiedenen Orten in den
verſchiedenſten Variationen begegnen Jnhalt und Zweck ſind aber
immer dieſelben. Nicht allein dem Gutsherrn, ſondern auch ahnungs
loſen Wanderern die Zeugen der Erntearbeit am erſten Tage wer
den, kann es geſchehen, daß ſie gebunden und in ähnlicher Weiſe um
eine Gabe angeſprochen werden. Jedenfalls liegt hierin der Ueber
reſt eines alten Dankopfers das den Göttern am erſten Erntetage
dargereicht wurde, verborgen.

Städtiſche Sedanfeier. Nachdem die Kommiſſion für die
diesjährige Sedanfeſtfeier, beſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter
Staude, Stadträthen v. Holly, Arndt, Dr. Krähe und
Schul ze, Stadtverordneten Rauſch, Haſſe, Sommer und
Welſſch, den Vorſitzenden bezw. Vertretern der hieſigen Kommunal
vereine (Apelt, Teuſcher, Stengel, Roesner, Heiſer,
Sommer, Berghaus), den Vertretern der Kriegervereine
(Lüderitz, Fiſcher und Geyer), des Sängerbundes an der
Saale (Wolff) und der Freiwilligen Feuerwehr (Stengel), bereits
zweimal getagt und ſich im Allgemeinen über die Feier ausgeſprochen,
bringen wir im Nachſtehenden das feſtgeſetzte rer des Feſtes:

Sonntag, den 1. September Vormittag h
dienſte in ſämmtlichen Kirchen unſerer Stadt, Schmückung der
Kriegergräber und Denkmäler Abends Allgemeine Jllumination
der öffentlichen und Privatgebäude, Zapfenſtreich, ausgeführt
von drei Muſikchören in den verſchiedenen Stadttheilen.

Montag, den 2. September. Morgens Reveille ausge-
führt von drei Muſikchören (wie beim Zapfenſtreich unter Bedeckung
von Abtheilungen der Krieger und Turner) in den verſchiedenen
Stadttheilen. Vormittags: Schulfeiern, Auszeichnung der
fleißigſten Schüler und Schülerinnen (unter beſonderer Berückſichtigung
von deren ſittlichen Verhalten) durch Geſchenke von Feſtſchriften im
Werthe von zuſammen 1300 dann Aufſtellung der Schulkinderzum Spalier in der großen Steinſtraße und auf dem Marktplatz,
Zug der Krieger- und Militärvereine zum Feldgottesdienſt.
Derſelbe findet, ſofern ſich die hieſige Garniſon daran betheiligt auf
dem Roßplatz, andernfalls auf dem Markte ſtatt. Nach dem all
gemeinen Geſang eines Chorals und eventuell eines paſſenden Ge
ſangsſtückes ſeitens der Sängerſchaft hält der Herr Geiſtliche die
Predigt, worauf der Herr Oberbürgermeiſter eine patriotiſche An
ſprache an die geſammte Menge richtet. Es werden ſodann die
Fahnen der Krieger und Militärvereine mit Lorbeerkränzen geſchmückt
werden. Hierauf erfolgt das Abrücken der Kriegervereine und Schulen
zum Schutze des Zuges werden Turner und Feuerwehrleute Ordnungs
mannſchaften ſtellen. Die Bürgerſchaft ſoll gebeten werden, an den

beiden Tagen ihre Häuſer mit Fahnen und Grün zu ſchmücken, wie
dies auch ſeitens der öffentlichen Gebäude geſchieht. Am Nachmittag
verſammeln ſich die Krieger- und Militärvereine auf dem Hallmarkt,
um im Zuge mit Muſik nach dem Feſtiplatz, der Peißnitz abzu
rücken. Sämmtliche hier wohnende Combattanten am Feldzuge
1870/71, gleichviel ob ſie einem Verein angehör en oder nicht, ſollen
r Theilnahme an der Feſtfeier eingeladen werden. Das allgemeine

olksfeſt auf der Peißnitz (ſüdlicher Theil derſelben, am Reſtaura
tionsterrain abſchneidend) beginnt Nachmittags 3 Uhr, Zutritt zu
denſelben hat Jedermann, welcher ſich den a der Feſtordner

rfügt. An drei verſchiedenen Stellen werden Tribünen für die
Muſiker und je nach Bedürfniß mehrere Tribünen für die
Sängerſchaft errichtet. Ferner ſollen. Aufſtellung erhalten
6 große Bierzelte, in welchen der edle Gerſtenſaft der hieſigen
Brauereien von Bauer, Freytag, Halleſche AktienBrauerei, Rauchfuß,
Schulze und Morell zu einem feſtgeſetzten Preiſe 10 S 15 Pf.) ver
zapft wird, die Brauereien haben für genügçende Sitzgelegenheiten zu
ſorgen ferner werden Konditorei, Eßwaaren, Selterwaſſer, Schieß,
Spielbuden, Carouſſels u. ſ. w. aufgeſtellt werden. Die Buden ſind
o zu ſtellen, daß ſie eine Grenze nach der wilden Saale zu bilden.
Sezüglich der Vergebung der Stände We Standgeld (an den beiden
Tagen Sonntag und Montag) und Placirung derſelben iſt eine

Kommiſſion eingeſetzt, beſtehend aus den Herren Rauſch, Rösner
und Teuſcher. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung auf dem
Feſtplatz ſollen die Turner und Feuerwehrleute gebeten werden. Die

inder, welche ſicher zu Tauſenden auf der Jnſel ſich herumtummeln
werden, erhalten am Abend Stocklaternen für den in Ausſicht ge
nommenen großen Umzug auf dem Feſtplatze. Von der Ver-
anſtaltung eines Feuerwerks hat man Abſtand genommen,
dagegen ſollen die Anlagen bengaliſch erleuchtet und in den
Alleen Lampions aufgehängt werden. Die Erleuchtung des Feſt
platzes und die Bugänge zu denſelben ſoll mittels elektriſcher Bogen
lampen erfolgen. Um ungehindert zum und vom Feſtplatze zu ge

ſoll über den Schleuſengraben von der Ziegelwieſe aus eine
10 Meter breite ſtabile Holzbrücke, auf großen Saalekähnen ruhend
geſchlagen werden. Am Bootshaus des Halleſchen Rudervereins ſoll
auch eine Sanitätswache eingerichtet werden. Noch ſei bemerkt, daß
nach dem Eintreffen der Krieger und Militärvereine auf dem Feſtplatze
der Herr Oberbürgermeiſter eine Anſprache an die Kombattanten
halten wird. Weiteres in Betreff der Ehrung der alten Krieger und
einer Spende an die Mannſchaften des hieſigen n läßt ſich
heute noch nicht mittheilen. Bekanntlich hat die Stadtverordneten
verſammlung zu der Sedanfeſtfeier 7000 bewilligt. Eine Koſten
berechnung kann erſt dann aufgeſtellt werden, wenn man weiß, ob
der Strombaufiskus das wagen einer Brücke über den Schleuſen
graben und Herr Gutspächter Kohnert die Benutzung ſeiner bis
dahin abgeernteten Aecker und Wieſen zum beregten Zweck geſtattet.
Man gibt ſich der Hoffnung hin, daß der Fiskus und die Herren
Kohnert und Amtsvorſteher von Lieres das Unternehmen durch
freundliches Entgegenkommen fördern werden. In etwa 14 Tagen
wird eine weitere Sitzung des Feſtkomitees r Während der
Abweſenheit des Herrn Oberbürgermeiſters Staude hat Herr
Stadtrath v. Holly die Leitung der Berathungen übernommen,
derſelbe präſidirte auch der geſtrigen Sitzung des Komitees.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge-
ſchrieben: Mit der heutigen Vorſtellung verabſchiedet ſich unſer Gaſt
Herr Bohnése als Bolz in Freytags „Journaliſten“, um ein Gaſt-
ſpiel in Magdeburg zu beginnen. Sonntag wird die droſtiſche Poſſe
„Der jüngſte Lieutenant“ gegeben.

Die Unteroffiziere der hieſigen Garniſon veranſtalteten
am geſtrigen Abend in der „Saalſchloßbrauerei“ eine äußerſt ge-
lungene Feier. In mit Lampions erleuchteten Gondeln begaben ſich die
Feſttheilnehmer hinaus nach der Brauerei, in deſſen ſchattigem Gartenſie zunächſt bei einem Konzert den herrlichen Abend genoſſen. Hierauf

fand in den beiden Sälen des Etabliſſements ein Ball ſtatt, der
durch ein glänzendes Feuerwerk eine angenehme Unterbrechung er-
re An der Feier nahmen zahlreiche Offiziere des Regiments

eil.
Kühne Wanderfahrer. Auch aus Halle werden ſich einige

Radfahrer der geplanten Wanderfahrt Stendal und Graz anſchließen.
Wir leſen darüber Die Wanderfahrt hat genügende Theilnehmer
gefunden. Von Stendal fahren 15 Mann ab, denen ſich in Halle,
Weißenfels Jena und Blankenburg noch ca. 10 Mann anſchließen
werden. Der größte Theil der Herren wird in Graz im Gaſthof
um „Schwarzen Adler“ (alſo nicht in der Sonne), die anderen
erren in Privatquartieren untergebracht werden.

Neue Agende. Der Kirchenrath und die Gemeinde-Ver-
tretung der St. Laurentius-Gemeinde hielten auf Einladung des
Paſtors D. Hoffmann eine Verſammlung ab, in der Stellung zur
neuen Agende zu nehmen war. Nach einigen einleitenden
Bemerkungen ſeitens des Vorſitzenden ſprachen ſich die Profeſſoren
Hering, Kaehler, Köſtlin und Beyſchlag für die Einführung der
neuen Agende einmüthig aus, worauf ſämmtliche Anweſenden dieſen
Ausführungen beiſtimmten und nun künftighin dieſe Agende in der
St. LaurentiusGemeinde in Gebrauch genommen wird. öge ſie
der Gemeinde zum Segen gereichen.

An den Uferbefeſtigungsarbeiten am Mühlgraben, gegen
über dem alten Reſidenzgebäude, ſind eine große Anzahl Arbeiter
theils mit Feſtrammen der Spundwand, theils mit Auspumpen der
Waſſermaſſen hinter der bereits gezogenen Spundwand beſchäftigt.
Die aus dem Mühlgraben geſchafften Schlammmaſſen haben einſt-
weilen in der Robert Franzſtraße, jedenfalls nicht zum Vergnügen
der Anwohner, eine Lagerung erfahren; beſſer und billiger wäre es
wahrſcheinlich geweſen, wenn dieſelben mittelſt Kähnen ſaaleaufwärts
bis zum Durchſtich an der Eiſenbahnbrücke bei Wörmlitz geſchafft
worden wären.

Neue Bedürfniß anſtalten erſtehen auf dem Ranuiſchen
platz, dem Triangel am Steinthor, in der Nähe der Jnfanteriekaſerne
am Roßplatz und auf dem Triangel an der Schieferbrücke; eine

1 erfährt die Bedürfnißanſtalt an der Scharrenſtraße,
welche für Männer und Frauen eingerichtet wird.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hält am
nächſten Dienstag, den 30. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr, im Gaſthof
„Zum Mohr“ eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab:
a) öffentliche der a ung der auswärtigenDienſtzeit bei Beſoldung der Volksſchullehrer. 2. Verlängerung des
Vertrages mit dem Armen- und Polizeiarzt Dr. Rammelt. 3. Ka-
naliſſirung der neuen Straßenzüge auf dem Grundſtücke Burgſtraße
Nr. 2. 4. Antrag des Diakoniſſenhauſes auf Erlaß des Waſſer-
zinſes. 5. Bergſtraßen Angelegenheit. 6. Feſtſetzung des Verkaufs
preiſes für den hinter den Villen der Wittekindſtraße entlang führen-
den eingezogenen Fußweges. 7. Bewilligung der Koſten der Sedan-
feier. 8. Herſtellung von Sandfangkaſten neueſter Konſtruktion in
der Ziethen, Leopold, Seydlitz- und mittleren Reilſtraße. 9. An
trag der Gemeinde Trotha auf t des Waſſerpreiſes für
die chemiſche Fabrik. b) Ge ſchloſſene Sitzung: 10. Antrag
auf Stundung von Kanalanſchlußgebühren. 11. Wahl eines Schieds-
mannes für den 1. Bezirk.

Der Bürgerverein zu Cröllwitz hielt geſtern Abend im
Krug zum grünen Kranze ſeine Juliſitzung ab. Beſonderes Intereſſe
rief die Vorführung und Beſprechung einer Spiritus-TriumphGlüh-
lichts-Lampe ſeitens des Herrn Matz, des Vertreters der Firma
A. L. Müller Co. zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße hervor. Die
Lampe funktionirte ganz ohne Tadel. Jm weiteren feſſelte Herr
Lehrer Thieme die Anweſenden durch einen kurzen Vortrag „Ge-
ſchichtliche Betrachtungen von 1870,/71“. Ferner wurde beſchloſſen,
dem Halleſchen Verſchönerungsverein als korporatives Mitglied bei
zutreten. Am 25. Auguſt wird der Verein auf dem „Weinberg“ ein
Kinderfeſt veranſtalten. Wegen vorgerückter Zeit mußte die Bade-
anſtaltsfrage vertagt werden. Endlich wurde beſchloſſen, der Ein-
5 der Cröllwitzer Liedertafel zu ihrem 25jährigen Stiftungs-
eſte

Man ſehe ſich
ruße

Die r S ermögp

ins Vertrauen ziehen. n linken Handſchuh desIwien oder Seidengereres iſt ans auf ber Ruenſet in der

Größe eines Thalers ein Spiegel hineingewebt jedenfalls ein tech-
niſches Kunſtſtück. Die linke Seite iſt jedenfalls gewählt, weil ge
wöhnlich die rechte Hand bei Begrüßungen bevorzugt wird und weil
die rechte Hand den Schirmgriff zu umſpannen pflegt. Etwas
Gliede rverrenkung und Handgymnaſtik wird die Spiegel-Madame
allerdings erſt treiben, ſich gewiſſermaßen trainiren muüſſen, ehe ſie
es wagen kann, ihren geheimen Rathgeber öffentlich zu konſultiren.Oder ſollte der Handſchuh Spiegel nicht in erſter dieihe die Miſſion

haben, die Eitelkeit zu befriedigen, ſondern ſoll er Dienſte ver
ſehen, wie hier und da auch in Halle ganz beſonders aber in den
kleinen Provinzialſtädten häufig vertretenen ſogenannten Spione, die
ſchräg an den Fenſtern nach der Straße angebrachten Spiegel, welche
es dem im Zimmer Befindlichen geſtatten, die auf der Straße Be-
findlichen unbemerkt zu beobachten Das wäre ein ganz inter
eſſanter Zeitvertreib auf langen Pferdebahntouren. Nur mögen die
unternehmungsluſtigen Mädchen, die etwa auf dieſe Weiſe mit einem
vis-à-vis anbändeln, ſich hüten, daß ſchließlich nicht „falſche Vor
ſpielungen“ dabei herauskommen.

Feſtgenommene Betrüger. Der Handlungsgehilfe F., der
vor einigen Tagen nach Unterſchlagung eines namdaften Betrages
von hier flüchtig wurde, hatte, wie von vornherein vermuthet wurde,
ſich nach Hamburg gewandt, wo er am 27. d. Mts. auf Benach-
richtigung der hieſigen Kriminal- Abtheilung hier feſtgenommen
worden iſt.

Beim Baden ertrunken. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr
iſt in der Saale unterhalb der Pferdeſchwemme gegenüber dem
Bethke'ſchen Grundſtück der 10 jährige Schulknabe Wilhelm
Nagel, Stiefſohn des hier Jägerplatz 31 wohnenden Jnvaliden
Auguſt Werner, beim Baden ertrunken Die Leiche wurde
in die Leichenhalle nach Giebichenſtein gebracht.

Noch nicht rekognoszirt. Die am vergangenen Sonnabend
in der Nähe der Saalſchloßbrauerei aufgefundene männliche Leiche
von 14-16 Jahren iſt bisher noch nicht rekognoszirt worden. Die
gerichtsärztliche Obduktion hat rrgeben, daß die Schuld eines Dritten
ausgeſchloſſen erſcheint.

Unfallschronik. Geſtern Nachmittag wurde auf dem
Bahnhofe bei Dieskau der Streckenarbeiter Dietrich aus
Nietleben von einem Rangirtrain erfaßt und durch Ueberfahren
ſchrecklich verſtümmelt. In der Klinik, woſelbſt ihm zu
nächſt ein Arm amputirt worden war, verſtarb der Unglückliche
ſchon am Spätabend. Der auf ſo ſchreckliche Weiſe um ſein Leben
gekommene Mann war unverheirathet. Auf der im Bau begriffenen
Eiſenbahnlinie Halle Hettſtedt gerieth geſtern der Arbeiter Sier-
mann aus Hedersleben beim Bremſen eines Wagens unter den
letzteren, wobei ihm die vordere Partie des Daumens der linken Hand

wurde. Der Betroffene nahm hier kliniſche Hilfe in
lnſpruch. Heute Vormittag trug ſich auf dem Grundſtücke

Marienſtraße 24 ein Unfall zu, indem der Jahre alte Sohn des
Arbeiters Kügler von dem Dache eines Stallgebäudes herabfiel und
ad am Oberſchenkel brach. Der Knabe wurde der Klinik zu
geführt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 26. Juli 1895.
Eheſchließungen Der Handarb. Herm. Bechſtedt und Ludovika

Cieluch, Unterplan 5. Der Handarb. Rudolf Ritler, gr. Brauhaus-
gaſſe 19, und Bertha Eſchke, Löbejün.

Aufgeboten: Der Schmied Karl Nolle, Göbenſtraße 1, und
Louiſe Hiller, Kanzleigaſſe 1.

Geboren: Dem Fabrikarb. Rich. Wiegandt, Steg 2, ein Sohn,
Hermann Richard. Dem Bauunternehmer Max Lüttich, Jacob
ſtraße 42, eine Tochter, Emwa Martha. Dem Fiſcher Hermann
Schramm, Saalberg 2, ein Sohn, Hermann Kurt. Dem Eiſen
vreher Konrad Wurmſtich, Streiberſtraße 13, ein Sohn, Walther

arry. Dem Zimmermann Friedrich Schondorf, Feldſtraße 2, eine
Tochter, Anna Martha. Dem Kutſcher Oswald Fentſch, Dorotheen
ſtraße 7, ein Sohn, Paul Walther.

Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Gebhardt geb. Koch, 73 Jahre,
Nicolaiſtraße 6. Des verſt. Fabrikarb. Hermann Gothe Tochter Elſe,
1 Jahr, Schloſſerſtraße 6. Des Fabrikarb. Guſtav Winkler Sohn
Arthur, 1 Woche, Schloſſerſtraße 5. Des Häuſer-Jnſpector Louis
Mauß Tochter todtgeb., Schmiedſtraße 36. Der Bureaugehilfe Otto
Lieberoth, 22 Jahre, Forſterſtraße 44. Des Kernmacher Franz Leh
mann Tochter Antonie, 7 Mon., Beefenerſtraße 5. Des Poſt-
ſchaffner Gotthilf Blume Sohn Walther, 5 Mon., Streiberſtraße 16.

an Andreas Wulſt Ehefrau Friederike geb. Laue, 42 Jahre,
inik.

Briefkaften der Redaktion.
C. H. in H. Auf ein Haus in Halle, das einen Mieths-

ertrag von 2260 Mk. abwirft, ſind an Abgaben zu zahlen
Städtiſche Grundſteuer (ehemalige Grund- und Gebäudeſteuer)
40 Prozent der Miethe 90,40 Mk., ferner Waſſerſteuer
2 Prozent der Miethe 45,20 Mk., in Summa 135,60 Mk.

Perſonalnachrichten.
Dem Ober-Stabsarzt zweiter Klaſſe Dr. Scheibe, Regiments-

Arzt des Jnf. Reg. Nr 92 iſt Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver
liehenen Oeſterreichiſchen Ordens der Eiſernen Krone dritter
ertheilt. Dem erſten Gerichtsſchreiber, Sekretär Stobbe in Saal-
feld iſt der Charakter als Kanzlei-Rath verliehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften,
4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher verlor in ihrer Fachſektion für wiſſen-
ſchaftliche Medizin ihr Mitglied, den praktiſchen Arzt Dr. Rudolph
Krauſe, geboren am 30. September 1834 in Grätz im Groß-
herzogthum Poſen, durch den Tod.

J Königséberg. An der hiesgen Univerſität hat ſich Dr. wed.
Herber für Hals-, Naſen- und Ohrenleiden habilitirt.

Theater und Muſik.
Repertoire Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig

vom Sonntag, den 28. Juli bis inkl. Sonnabend,
den 3. Auguſt 1895. Neues Thegter. Sonntag, den 28 ten
Juli 5. und letztes Gaſtſpiel der Frau Anna PetterſonNorrie „Die
ſchöne Helena“. Anfang 7 Uhr. Montag, den 29. Juli: „Die
Fledermaus“. Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 30. Juli 5. Gaſtſpiel
des Königl. Hofſchauſpielers Herrn Carl Wiene vom Hoftheater in
Dresden „Der Andere“. Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 31. Juli:
6. Gaſtſpiel des Königl. Hofſchauſpielers Herrn Carl Wiene zum
erſten Male) „Ein Volksfeind“, Schauſpiel in 5 Akten von H. Jbſen.
Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 1. Auguſt „Aliſelin“ oder „Die
Wunderlampe“. Anfang 7 Uhr. Freitag, den 2. Auguſt: 7. und
letztes Gaſtſpiel des Königl. Hofſchauſpielers Herrn Carl Wiene „Ein

Schauſpiel in 5 Akten von H. Jbſen. Anfang 7 Uhr.
onnabend, den 3. Auguſt (zum erſten Male) „Der Vagabund“,

Operette in 3 Akten, Muſik von Carl Zeller. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater. Sonntag, den 28. Juli 4. Gaſtſpiel des Kgl.

Hofſchauſpielers Herrn. Carl Wiene vom Hoftheater in Dresden (zum
erſten Male wiederholt) „Der Andere“. Anfang /8 Uhr.
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S Sardan beutet die Mode der r r die
ihm bereis mit „Madame Sans-Géne“ einen ſo glänzenden Erfolg
Zerſchafft hat, gehörig aus. Er hat ſich mit Moreau, ſeinem alten
Mitarbeiter, zuſammengethan, um ein patriotiſches Melodrama Le
Petit Caporal“ zu ſchreiben.

Oscar Blumenthal hat ſoeben, in ſommerlicher Zurück
gelegenheit auf ſeinem Landhauſe bei Jſchl, ein dreiaktiges Luſtſpiel
„Gräfin Fri di vollendet, das nunmehr in der nächſten Spiel-
eit zuerſt am „Deutſchen Volkstheater“ in Wien und am „Leſſing

heater“ in Berlin zur Aufführung gelangen wird.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
XI. Deutſcher Turnertag zu Eßlingen.

(Schl u ß.)
Für das nächſte, in einigen Jahren zu feiernde deutſche

Turnerfeſt wurden S Stuttgart vorgeſchlagen,
doch ein entgültiger Beſchluß hierüber noch nicht gefaßt.Die r des Turntages, dem 206 Vertreter beiwohnten,
See ſich bis Montag Abend hin und gaben ein Bild unermüdlichen

rebens innerhalb der deutſchen Turnerſchaft. Zu erwähnen iſt noch,
daß am Montag Abend ein Gartenfeſt auf der „Villa“ und eine Beleucht
ung der Burg und des herrlichen Thurmes der Liebfrauenkirche ſtattfand
und am Dienstag ein Feſteſſen mit turneriſchen Aufführungen den
Schluß machten. Am Mittwoch folgte ein großer Theil der Turner
einer Einladung Tübingens zum Beſuche der Stadt und zu einer
Turnfahrt auf die Burg Hohenzollern, die bei
prächtigſtem Wetter verlief und die Vertreter faſt aller deutſchen
Gaue nach all der angeſtrengten Arbeit in gemüthlicher Weiſe ver
ſnigee Dann ging es wieder auf Dampfesflügeln der Hei-

ath zu.

Sport und Jagd.
Deutſchlands Vollblut Produktion 1895. Nach den

Publikationen im officiellen Organ des Union-Clubs bis jetzt die
Reſultate von 212 gedeckten Vollblutſtuten vor, die 161 Fohlen zur
Welt brachten, was als ein ſehr gutes Ergebniß zu bezeichnen iſt.
Unter dieſen Fohlen befanden ſich auch ein Paar Zwillinge. Von
den 161 Fohlen gingen bis jetzt 17 wieder ein, und es verbleiben
daher noch 144 lebende Produkte, die, ſobald erſt die ſämmtlichen Ab
fohlreſultate zu erſehen ſind, noch um etwa hundert Procent anwachſen
dürften. Jn den Aufzeichnungen dominiren ſelbſtverſtändlich die großen
und bekannten Geſtüte, aber daneben ſtößt man auf eine Anzahl
einzelner kleiner Züchter mit ihren Zuchtreſultaten, die beweiſen, wieverbreitet in Deuſchland die Vollbiutzucht iſt und wie überall Ver-

ſuche, wenn auch anfangs vielleicht nur ſchüchtern, ſich regen, um
Antheil an der Vollblutproduktion unſeres Vaterlandes zu be-
ſitzen. Nach den bekannt gemachten Ergebniſſen ließ Bielau
im Vorjahre dreißig Stuten decken, und rangirt damit das ſchleſiſche

Geſtüt etwa in einer Reihe mit währendder Stutenſtamm in Graditz 40 bis 50 Köpfe zählen
dürfte. Wenn, wie das in Bielau der Fall, von dreißig Stuten
21 lebende Fohlen erzielt wurden, ſo iſt das ein geradezu glänzendes
Ergebniß. Aehnlich günſtig iſt das Abfohlreſultat in den anderen
roßen Geſtüten, wie Görlsdorf, Stodolka, Schlender-
an, Bockſtädt, Romolkwitz, und nur Olſchowa, dann

auch Nordkirchen, weiſen einen auffallend hohen Prozentſatz
von güſten Stuten auf. Was Görlsdorf anbetrifft, ſo iſt
es in der glücklichen Lage, von 22 gedeckten Stuten achtzehn lebende
Fohlen zu beſitzen, ſämmtlich, mit Ausnahme einer Stute von
Padiſchah aus der Gebieterin, Fulmen-Kinder. Auch Schlenderhan
und Bockſtädt können mit ihrer 1894er Aufzucht ſehr zufrieden ſein,
da im rheiniſchen Geſtüt dreizehn, in dem des Freiherrn v. Münch
hauſen acht lebende Fohlen, ſämmtlich hoch nobel gezogen, die Inter
eſſen des Geſtüts vertreten.

Vermiſchtes.
Ein verblüffendes Ergebniß hat eine Operation gehabt, die

Geheimrath von Bardeleben geſtern in der Charité in lin aus
geführt. Die 20 Jahre alte Näherin Stange, die aus Kiel ſtammt
und in Berlin in der Wollinerſtraße wohnt, litt ſeit Jahren an
fürchterlichen Kopfſchmerzen; wiederholte ärztliche Eingriffe, denen fie
ſich in Hamburg unkerzog, hatten keine Heilung herbeigeführt. Das
Leiden verſchlimmerte ſich nach und nach der Art, das nervöſe
Zuckungen in allen Gliedern entſtanden. Da ſich ein ſtechender
Schmerz in der rechten Seite des Kopfes zeigte, ſo entſchied
ſich von Bardeleben für eine Oeffnung des Schädels.
Jm Gehör bemerkte man eine blaue Stelle. Bei näherem Nach-
ſehen ergab ſich, daß eine Stopfnadel mit dem Oehr nach oben tief
im Gehirn ſteckte. Um dieſe herauszuziehen, mußte man ein Stück
aus dem Schädel entfernen, damit man ſie faſſen konnte. Die Nadel,
die dann ans Tageslicht gefördert wurde, hat eine Länge von 7/2 Centi
meter. Wie ſie in das Gehirn hineingekommen iſt, das weiß weder
die Stange, noch können es ſich die Aerzte erklären man weiß auch
nicht, wie lange ſie ſich darin befunden hat. Wahrſcheinlich trägt
das Mädchen ſie ſchon ſeit ſeiner erſten Kindheit mit ſich herum.
Nach Entfernung der Nadel haben die furchtbaren Schmerzen im
Gehirn ſofort aufgehört.

Explofion. Während eines heftigen Gewitters ſchlug der Blitz
in einen Dampfkeſſel der Zeche „Guſtav“, ſodaß der letztere explodirte.
Mehrere Arbeiter wurden verletzt, darunter einer ſchwer.

Der Mörder der Elſe Groß ermittelt! Aus Breslau wird
gemeldet: Jn der Sitzung der Strafkammer erklärte der Rechts
anwalt Schreiber, der Mörder der Elſe Groß ſei ermit-
telt und befinde ſich im Jrrenhauſe. Man erinnert
ſich des bedeutenden Aufſehens, das die Ermordung der Elſe Groß
aus Breslau, die dort in den Kreiſen der Lebewelt unter dem Namen
„die Goldelſe“ bekannt war, gemacht hat. Die Groß, die in Breslau die
Gunſt eines reichen Thunichtgut genoß und in geradezu glänzenden
Verhältniſſen lebte, wurde eines Morgens, nachdem ſie kurz zuvor
den Beſuch eines fremden Herrn empfangen hatte, ermordet in ihrer
Wohnung aufgefunden. Man vermißte baares Geld und Schmuck-
ſachen in beträchtlichem Werthe. Der Verdacht der Thäterſchaft
lenkte ſich bekanntlich auf den Berliner Gaſtwirth Schwanke, der
früher in Breslau anſäſſig und mit der Elſe Groß bekannt war.
Er wurde in Berlin verhaftet und nach Breslau gebracht es gelang
ihm indeß, ſein Alibi in ſo überzeugender Weiſe darzuthun, daß er
bald wieder auf freien Fuß geſetzt werden mußte. Der ingenöſe
Reſtaurateur gab nun ſeinem Lokale den Namen „Zum
unſchuldigen Schwanke,“ er mußte aber auf Befehl der Polizei das
Schild von ſeinem Lokal entfernen, und damit verlor es ſeine ſchnell
gewonnene Anziehungskraft und ging ein. Schwanke wurde Direktor
einer Artiſtengeſellſchaft, die in einem Lokal im Norden der Stadt
Berlin auftrat, hatte aber auch in dieſem Berufe kein Glück. Unter
dem Verdacht der Ermordung der Groß wurden noch mehrere andere
Perſonen verhaftet, gleichfalls aber bald wieder in Freiheit geſetzt.
Aufſehen erregte das prunkvolle Begräbniß der „Goldelſe“, deſſen
Koſten der Liebhaber der Ermordeten beſtritt.

Schreckliche Ueberraſchung. Aus Hamburg, 26. Juli, wird
gedrahtet: Als der Buchhalter Seegers heute ſeine verſchloſſene
Wohnung betrat, lag ſeine Frau mit durchſchnittenem Halſe in der
Küche: neben ihr, aber unverſehrt, ſaß ſein einziges Kind. Ob ein
Mord oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch unaufgeklärt.

n Folgen eines Blitzſchlages. Aus Tuchel meldet
man, daß bei einem dort niedergegangenen Gewitter der Blitz in
t Wohnhaus des Koloniſten Ziolkowski in Abbau Jwitz einſchlug.

erſelbe zündete und erſchlug die im Bette ruhende Ehefrau des
koloniſten. Ein Kind, das bei der Mutter ruhte, wurde an der

rechten Feit gelähmt. Der Gatte, der ſich mit einem zweiten Kinde
anderen Bette befand, blieb unverſehrt. Der Blitz war

rch die Decke direkt in den Schädel der Unglücklichen gefahren. Da
der Mayn Apdrt wohnt, mußte er erſt die Leiche und das vom Blitz
getroffene Kind ven Flammen, die ſehr ſchnell ſein Haus ergriffen,
entreiken. An Rettung ſeiner Sachen war nicht zu denken.

Ein eigenartiges neues Gauklerkunſtſtückchen machte dieſen
Winter in London und Paris viel Aufſehen, ohne daß Jemand im
Stande war, die Löſung dafür zu finden. Auch deutſche Zeitungen
berichteten über die intereſſante Schauſtellung, die darin beſtand, daß
zwei in rothe Mephiſtopheleskoſtüme gekleidete Spezialiſten auftraten,
denen aus den Fingerſpitzen und aus dem Munde Strahlen von
Feuer ausſtrömten, welche dieſelben auch ſcheinbar von den Fingern
des einen Künſtlers auf des andern übertrugen oder der eine
ſetzte durch die Flamme ſeines Mundes die Fingerſpitzen des andern
in Flammen und andere unerklärliche Tricks mehr, die ſtets Staunen
und Entſetzen Wie jetzt mitgetheilt wir, hat ein Pariſer
Taſchenſpieler die Erklärung für das ſo wunderbar und geheimniß-
voll erſcheinende Kunſtſtück gefunden, welches ſo einfach auszuführen
iſt, daß man ſich wirklich wundern muß, nicht von ſelbſt gleich auf
den wahren Verhalt zu kommen. Die Künſtler ſtanden auf einem
erhöhten faßartigen Podium, in dem innen ein beſchwerter, mit Leucht
as gefüllter Feuerſack ſich befand, während von einem Fuße der

ermenſchen ein dünner Kautſchukſchlauch unterhalb der Strumpfhoſe
nach dem Rücken verlief, der ſich im Nacken in zwei nach den Armen
verlaufende Theile ſpaltete, die bis nach den Händen hin liefen und
ſich hier wiederum in mehrere noch dünnere, bis in die Fingerſpitzen
verlaufende Theile ſpalteten. Die kurze Stecke, wo die Rohre frei die
Handfläche paſſiren, ſind dieſelben fleiſchfarben gefärbt. Ebenſo zweigt

ch ein Rohr vom Nacken ab am Halſe entlang durch den Knebelbart
gehend. Die Künſtler traten nun mit einem Fuß auf den Zuleitungs
ſtutzen des rn ſtellten ſomit die Verbindung zwiſchen Gasbeutel
und ihrer her und ſchloſſen und öffneten durch geeignete
unauffällige Muskelbewegung die verſchiedenen Ausſtrömunggsſpitzen,
die ſie durch einen elektriſchen Funken entzündeten, der einem an
ihrem Körper verborgenen kleinen Apparat entlockt wurde. Geſchicktes
Hantiren, das plötzliche Erlöſchen und Hervorbrechen der langen
dünnen Flammen, die ſcheinbare Uebertragung derſelben auf die
Finger der anderen Perſon ließen bei den ſo einfachen Mitteln eine
Täuſchung zu, über deren Möglichleit man ſich nach der Erklärung
wirklich wundern muß.

Die Konvertirungs-Hexe (lieſt mit großer Emphaſe aus dem
Zinsreduktionsbuch)

Du mußt verſtehn:
Verſprich erſt Zehn;
Dann geh' auf Neun
Und laſſ' ſie ſchrei'n;
Drück' dann auf Acht
Und Sieben ſacht;
Bald find's nur Sech s
So lehrt die Hex'!
Aus Fünf mach' Vier,
Dies merke Dir;
Dann ſei kein Kalb:
Aus Drei-ein-haldMach Zwei und Eins
Aus Eins wird Keins
Ob des Gewinns
Streich' ganz den Zins:
So bringt dir Lohn
Das Einmal-Eins der

Konverſion!

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Görlitz, 27. Juli. In der vergangenen Nacht erſtach

der Geſindevermiether Hermann im Streit den Gut s-
inſpektor Burkert und brachte außerdem einem anderen
Manne Namens Tauch, lebensgefährliche Verletzungen bei. Der
Thäter wurde verhaftet.

Kattowitz, 27. Juli. Jn der vergangenen Nacht
brannte ein zur Bahnſtation gehöriges Wohnhaus nieder.
Zwei Kinder ſollen verbrannt ſein, zwei Perſonen
wurden beim Herunterſpringen ſchwer, zwei andere leicht
verletzt.

London, 27. Juli. Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus
Syd nei gemeldet: Nach hier eingelaufenen Nachrichten iſt die aus
10 Eingeborenen beſtehende Mannſchaft eines Bootes im
Bismarckarchipel ermordet worden.

Konſtanz, 27. Juli. Die beiden älteſten kaiſer-
lichen Prinzen reiſen Sonntag früh nach dreiwöchigem
Aufenthalt im Jnſelhotel wieder zurück.

St. Brieux, 27. Juli. Der entgleiſte Pilgerzug ent-
hielt 24 beladene Wagen und zwei Lokomotiven. Die erſte Loko
motive entgleiſte und riß den übrigen Zug mit ſich. 6 bis 8 Wagen
wurden vollſtändig zertrümmert. Eine Anzahl Reiſender aus
den unverſehrten Wagen rtannte wie wahnſinnig querfeldein.
Z3wölf Leichen befanden ſich unter den Trümmern,
arunter beide Maſchiniſten und beide Heizer. Fünfzig Per

ſonen wurden verwundet, von denen etwa 20 Schwerverwundete in
das Hoſpital gebracht wurden. Die Urſache der Entgleiſung
iſt wahrſcheinlich in dem durch den Regen aufgeweichten Erd
reich zu ſuchen.

Paris, 27. Juli. Die beim Ackerbauminiſterium einge
gangenen amtlichen Saatenſtandsberichte konſtatiren für
Wintergetreide einen ſehr guten Saatenſtand in 7 Departe
ments einen guten in 57, einen ziemlich guten in 16, einen ge
nügenden in 5, einen mittelmäßigen in einem und einen ſchlechten in
einem Departement. Der Stand des Sommergetreides iſt ein ſehr
guter in 9, ein guter in 35, ein ziemlich guter in 6, ein genügender
in 1, ein mittelmäßiger in 1 Departement; in weiteren Departements
iſt Sommergetreide nicht angebaut. Der Stand des Roggens
iſt ſehr gut in 19, gut in 48, ziemlich gut in 16 Departements.
Der Haferſtand iſt in 16 Departements gut, in 49 ziemlich gut,
in 10 genügend. Die Gerſte ſteht ſehr gut in 16, gut in 43,
ziemlich gut in 5 Departements.

W Wegen Betriebsſtörung konnten uns die Kurſe
der Berliner Fonds und Produktenbörſe nicht übermittelt
werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Zölle und Verbrauchéöſteuern. Für die Zeit vom 1. April
1894 bis zum Schluß des Monats Juni 1895 find nach der neueſten
Nummer des uns e Reichsanzeigers im Deutſchen Reich
von Einnahmen (einſchließlich der kreditirten Beträge) an Zöllen und
gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern ſowie von anderen Einnahmen
ur Anſchreibung gelangt Zölle 95 808 629 Gn 7Seitraum des Vorjahres 19 259 131 Tabakſteuer 2 115 629

Mark 121 444 Zuckerſteuer 17 185 525 A. 939 636
Salzſteuer 9 410 428 168 150 G Maiſchbottich und Brannt
weinmaterialſteuer 2946 080 353 Verbrauchsabgabe
von Branntwein und Juſch zu derſelben 26 935 500 1 826 187
Mark), Brauſteuer 7 074 180 165 127 Uebergangsabgabe
von Bier 900017 36 Summa 162 375 988 A.

11 959 139 Stempelſteuer für s Werthpapiere 3 857 701
1831 689 b. Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte

5 138 945 A. 2229 015 e. Looſe zu Privakbokterien
1045 472 326 315 Staats-Lotterien 1 738 135
F. 1738 135 Spielkartenſtempel 249 268 4378

echſelſtempelſteuer 2 076 352 27 175 Ac), Poſt und Tele-
raphen Verwaltung 67 856 577 A. 3 883 879 Reichs-Eiſenſah Verwaltung 16 478 000 767 000

Die zur Reichskaſſe gelangte Jſt- Einnahme abzüglich der Ausfuhr
vergütungen und Verwaltungskoſten beträgt bei den
Einnahmen bis Ende Juli 1895: Zölle 82 320793 Mark
9 492 068 Tabakſteuer 1 978 682 295 578 Zucker
ſteuer 20 551 166 Ha 1573 171 Salzſteuer 10 525 012

395 820 aiſchbottich- und Branntweinmaterialſteuer
4 848 955 825 114 Ac.), Verbrauchsabgabe von Branntwein
und Zuſchlag zu derſelben 25 250 626 786 325 Brauſteuer
und m r von Bier 6778 551 A. 170 861Summa 152 253 785 8 151 211 Spielkartenſtempei
385 158 57 969

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 27. Juli 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,25.neue Ernte 10,10.- 10,30. Stimmung: ruhig.
Kornzucker, execl., 880 Rendem. alte Ernte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B

c Wir e e r Seachprodnukte exel., per r r eTendenz: ruhig per Auguſt 9,65 bz B, 9,971 G
Brodraffinade I. 22,76. per September 10,00 B, 10,35 Gdo. II. 22,60. per OktoberDez. 10,40 B.Gem. Raffinade mit Faß 22,75 33,00. Stimmung ruhiger.

Hamburg, den 27. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. e Nüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

e 9,871,. Oktober 10,25. Tendenz: matt.uguſt 9,871 Dezember 10,45.

Börſe von Berlin vom 27. Juli.
Fondsbörſe. Auf deſſere Auslandsberichte und hohes Wien

ſetzte die Börſe in feſter Tendenz ein. Die im geſtrigen Nachbörſen
verkehr eingetretene Lebhaftigkeit in Montanwerken kam heute in
neuerlicher kräftiger Aufwärtsbewegung zum Ausdruck. ie gün
ſtigen Meldungen aus Rheinland Weſtfalen und die zuverſichtliche
Stimmung im Kohlenmarkt und lebhafter Kohlen
verſandt nach dem Rheine und freundliche Situationsberichte aus
Oberſchleſien haben ungemein befeſtigend auf den Montanmarkt ein
gewirkt. Banken im Hinblick darauf, daß Ultimogeld zu 3 Proz.
erhältlich und daß die Monatsliquidation ſich glatt abwickelt,
befeſtigt. Jm Eiſenbahnaktienmarkt zumeiſt inländiſche und
ausländiſche Bahnen feſt, Oſtpreußen ſchwächer. Schifffahrts-
aktien ruhig. Jn Fondsmarkt heimiſche Anlagen, öſterreich-
ungariſche Renten, Ruſſen und Italiener ſehr feſt. Mexikaner gut
gehalten. Türken behauptet. n zweiter Börſenſtunde unweſent-
liche Veränderung im Lokalmarkt, Feſtigkeit in Fonds, Behauptung
in Bahnen bei Beſſerung in Lübeckern.

Produktenbörſe. Unvortheilhafte Lage des Getreidemarktes,
beſonders in Roggen, übte einen Druck aus auf den Julipreis. Rüböl
ſchwächer. Spiritus wenig umgeſetzt.

Marktberichte.
Halle a. S., 27. Juli. Kartoffeln pro Ctr.,

5 Liter 30 Zwiebeln Bündel 20 4, Gurken zum
Einlegen 2,50 pro Schock, zum Salat 3,00 pro Schock,
Welſchkohl 1 pro Mdl. Weißkohl 10 4 pro Stück,
Rothkohl A. pro Mdl., Kohlrabi junger 25
pro Modl., Mohrrüben 30--35 4 pro Schck, Schoten, 60
5. Ltr., Bohnen, Se 30 4 5 Ltr., Bohnen (Wachs) 35
Meerrettig Sellerie pro Mdl., Blumen kohl 25-35pro Stck., Rettig ſchwarzer 4 pro Mandel, Salat, grüner
30 4 pro Ndl., wagen ſtarker ſchwacher pro
Pfund, Radieschen 4 Bündchen 10 Schnittlauch 30
pro Mdl., Stachelbeeren 20-25 4 pro Lir., Johannisbeeren 30 pro
Liter, Aprikoſen 4 Stück 15 4, Kirſchen 15--25 4 pro Liter,
Gänſe, junge 4,00-—-6,00 Hühner 4,25--2,50 A. pro Stck.,
Hähnchen, junge 1,00--1,50 pro Stck., Tauben, junge 0,80-—1,00
das Paar, Enten 2,50 4 pro Stück, Rehwild Keule 4,50—6,50
Bl. 1,40--2,00, Damwild Bl. 8—12 Fiſche: Karpfen 1,20
Hecht leb. 1,20 C todt 75--80 Aal 1,60--1,80 Schleie
1,30 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 1,80 Zander
1,00 Hummer 2,00 Barben c. 1,50 1,60See ungen 1,50 Steinbutte 1,25 Schellfiſch c. 25—-30Weihfiſch 25--304 pro Pfd., Krebſe (Tafel) 12 c. pro Schck., Krebſe,

kleine 3--4 pro Schock, Butter 40--58 J pro Stck., Eier, friſche
Landeier 55—80 pro Mandel, Käſe 2,50—6,00 pro Schck., Honig
1,20 pro Pfund, Rindfleiſch zum Kochen 65--75 Schweinefleiſch Ia
70 Hammelfleiſch 65 Kalbfleiſch 65—-70

s tm 26. Juli. (Bericht von QuenſellSpannuth. ohzucker: Die verfloſſene Berichtsperiode
eröffnete der Markt in ſtetiger Haltung, r aber im weiteren Ver

harakter. Während

werden zu ungefähr letzten Preiſen aufgenommen. Für Lieferungnd eſend letzten
luſt, doch kam es
r abriken wieder nur zu wenigen Abſchlüſſen.

voll a
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 9000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Für r Zucker machte ſich

in der abgelaufenen Berichtswoche vermehrte Nachfrage geltend, und
fanden befriedigende Umſätze ſtatt.Es notiren heute: e I 23,25 excl. Faß, Raffinade II

excl. Faß, gem. Raffinade 23,75--25,75 incl. Sack, gem.
Melis 22,00-—-22,25.4. incl. Sack, Würfelraffinade 24,00—25,25 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 J altes Romt. AC, Kornzucker
88 altes Romt. A. excl., 92 neues Rdt.
Mark excl., Kornzucker 88 7 neues Rmt. 10,20 10,40 c exel.,
Nachprodukte 75 Rendement A. excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé (81,5 2 Brix) effektive und ſpätere Lieferung,
r Entzuckerung für Brennereien 0,87 Alles à 50 kg

onne.
graue a. M., 25. Juli. Weizen ab Umgegend ca. 14,25

Mark, frei hier 14,50 nom., Redwinter ca. 15,75 ruſſiſcher
15,75 16,00 Roggen bieſgyr ca. 12,50 A. ruſſiſcher
Gerſte, Brauergerſte 13,00--15,00 ablgeg 10,00--11,50
Raps ca. 21,50 Kel ruſſiſcher 12,50 13,00 hieſige Sorten12,00— 13,00 mixed 12,00 Donaumais

ca. 7,50 Weizenkleie 6,50 C Malzkeime ca. 7,00
i

ilchbrot und Brotmehl im Verband 42,00--45,00 nord deutſches
und weſtfäliſches Weizenmehl Nr. 00 21,00--23,00 hieſiges
r w& l Nr. O 27,00--28,00 Roggenmehl Nr. 0/1 19,00 bis

Liverpool, 26. Juli. (Baumwollen-Wochenbericht.)
(Die eingeklammerten Zahlen wegte ſich auf die Berichtszeit der
vorigen Woche.) Wochenumſatz 54 000 (48 000), do. von ameri
kaniſcher 51 000 (45 000), do. für Spekulation 1000 do. für
Export 1000 (2000), do. für wirklichen Konſum 49 000 (43 000),
do. unmittelbar exl. Schiff 52 000 (45 000), wirklicher Export 8 000
(9 000), Import der Woche 24 000 von a g
11 000 (13 000), Vorrath 1 445 000 (1 481 davon a g niſ
1313000 (1 355 000), ſchwimmend nach Großbritann 7 000
(52 000), davon amerikaniſche 31 000 (30 000).



e

Bethen?ndon, 2. Jutt. Wolrautdn. Hrche ſefe hafte Courhericht der Sankfenen zu belle 1. 6.

(Di S i 32 e 26. d r Waaren Je richt. v xie geſtrigen Notirungen ſin r ammert beigefügt. aum Dividende 4B. egß reis in NewYork 7 (7), in New Orleans e r 27 i 1895. für o st. Eorreaeih
hie n e ded wie n. 8en Bort 70in Philadelphia 7,60 (7,60), rohes (in Caſes) Pipe li Halleſche z StadtAnleihe von 1882. 10349Certific. per Juli 130 nomin. (142 nomin.), Schmalz, Weſtern g. z e 2 e 1782
ſleam 6,87 (6,62), Rohe Brothers 6,87 (6,85), Mais per u Zaue ge Stadt Antate von i8ee. et

1 1 z III 248 (483 s per September 48 (489,), S StadtAnleihe S 101,75W e i a e n**), roth er Winterweigen 74 StadtAnleihe III n 31 102,00 s7 Se e bertadte e von i. v i3 ver Auguſt 73 (74 er Sep re n u i et o2burger 9 StadtAnleihe zu 102,00 Sr Segekher W Hetreide racht nach Liverp 829 t h c
e 4 h o n 459 fair Rio Nr. 7 15/, Rio Nr. 7 per e z u e e a(15,15), per Oktober 15,35 (18,2 Mehl, Spri ne l a e3,26 (3,2 5), Zucker 27 Kupfer 11,50 (1 e 29 e 7ä

Anlei III 4 631 Obligat. a 10100W Tendenz für Mais: t e o Se ich I e
Fabrik aſchinen, F. Zimmermann Co

Chicago, 26. Juli 6 Uhr Abends. S r gehe i a an
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert r W eiz. Ludwig ewertſchaft, 49 141.00per Juli (697/ r September 69 (70 Mats e e e el 17

5 aldau aunkohlen t »Anlei sgen 8 Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Por Jer Sächſiſch Thür. Brauntohl Brree u 106,09
uli 10,57 WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i, o e 7 u 106,0Zeſ o e 5 Schuldverſ 1060Tendenz für Weizen: ſtetig. gu Boe e m 18820

Tendenz für Mais: ſtetig. par und VorſchußbankActien z. 2 89,00 bz. GCönnern, RMalzfabrikActien 189394 6 5 757Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 8 141,00 G

e Jnd.Actien. Ah 4 eunManufacturActien. 894Bericht der Vörſe zu Halle a. s 5 h n mrDer a ctien 1894 /96 4 4 5Halle a. S. Juli 1895. all den Aetten e 1894/96 v 31, 308Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 logeawm netto. Weizen ruhig alle t n r 1894 28 4
129--139, feinſter märkiſcher über Notiz. Ragdweigen 130--138. Roggen ruhig Halleſche StraßenbahnActien 1 0 4116 bis 122, neue trockene Waare über Rot BrauGerſte ehren ſche Actien 1893/94 6 e 154 00 G
Futterger e 112 bis 125. Hafer beachtet 141. Mais amerik. mixed 120 rf- Huderfabrik Acten 1894/96 0 4103,00 C
bis 122. onaumais 126 bis 138. Naps 172—-184. Rübſen Erbſen e alzfabritActien 1893 94 6 5
Vietoria Naumburger Braunkohlen Actien in 1894/95 12 4 146,00 G(Preiſe per 100 Kilogramm netto.) Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 2 86,50 GKümmel ausſchl. Sack 69--52. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Inhalt ſehen. 18944 3 65,00 Gfür 100 Kg. netto Halleſche r Weizen ſtärre 35,00-—37,00, nach Qualität Thür. BraunkohlenSt.Actien 1894 s 4bezahlt. Maisſtärke 31-34. Linſen Vohnen Lu inen Klee SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1894 b 4 nſagten Weizenmehl 00 ben gnish Sack 21,00-—22,00. Roggenmehl v Beaunkohlen Actien 1894/95 6 4 106,25 Gbrutto einſchl. Sack l 9,50. Mohn blau grau Futterartikel: g. e BraunkohlenActien 189496 12 2 188,00 G

uttermehl 12,00-- 13,00. Poogen c n 8,25-—8, is. Wer enſchalen 7,25—-7, er MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 4
eizengrieskleie 7, 25——1,76 keine, helle 7,76 8.20, dunkle 650 700. Paraffin und SolarölfabrikActien 1894/95 65 4 88,00 SOelküuchen Walz 25, ob 27 „00. üböl 44,50. Petroleum 24,00. Solaröi fſiuerte Halle Aetien. 1803/9 12 2 102,00 S

0,825/309 13,00., Spiritus per 10 000 Liter o ſtill. Spiritns mit 50 Mk. Ver ckdorfNietlebener BergbauVereins- Kuxe S S e
brauchsabgabe do. mit 10 Mr. Verbrauchsabgabe 37,30 Mk. Rüben Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſeo. 2091,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effeecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

8034. Böſe Vorboten!
Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer zerſtörendenKrankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen unſäglie hes

Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anufangsſymptome der Krank-
heit ſind Gedankenloſes und konfuſes Weſen, zielloſes Plänemachen
und Nichts zur Ausführung bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furcht
ſamkeit, unmotivirte Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger
Depreſſion leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter
Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen Ge
dächtnißſchwäche; Geräuſche im Kopf und Ohren; Zittern der Arme
und Beine bei geringer Anſtrengung; Schwäche im Rückgrat und
viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit endet
bei „Vernachläſſigung“ häufig mit Hyſterie, Melancholi,
Wahnſinn und Selbſtmord. Es iſt „Nervenzerrüttung“ mit
ihren ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo viele Leute im
beſten Lebensalter hat! Sofort beim erſten Auftreten
dieſer waruenden Krankheitserſcheinungen ſoll man gegen
dieſelben einſchreiten, damit der Krankheit dar „Grund und
Voden“ entzogen wird bevor dieſelbe um ſich gegriffen hat. Von
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Nerven- und Rücken
marksLeiden beweiſt ſich die „Sanjang-Heilmethode“. Dieſem
Heilverfahren ſtehen, wie der nachſtehende Bericht wiederum auf's
Neue lehrt, die glänzeudſten Zeugniſſe zur Seite:

Herr Golktlob Grimm zu Kupperksgrün, Poſt Jocketa (Kgr. Sachſen),
welcher durch die „SanjanaHeilmethode“ von einem vorgeſchrittenen
Stadium nervöſer Schwäche dauernd wer llt wurde, ſchreibt:

die Direction des Sanjang Inſtilnts m London S. E. Hochgeehrte
irection! Jch habe auf mich warten laſſen, ehe ich Jhnen Mit

theilung von meinem Befinden mache (um zu ſehen, ob der Erfolg
auch wirklich ein dauernder ſein würde). Ich habe unn die Kur bereits
3 Monate vollendet und beſinde mich, Gott ſei Dank, ganz geſund und wohl,
was ich bloß Ihnen und Ihren unübertrefflichen mediriniſchen Perordunngen
zum verdanken habe. Alle meine Fuuckionen nd ſo regelmäßig geworden,
wie ich mich deſſen L in meinen jungen Jahren nicht zu erinnern weiß.
Mit dankendem Herzen denke ich alle Tage an Sie, hochgeehrte
Direction, denn Sie ſind nächſt Gott mein größter Wohlthäter auf der
Welt. Ich werde ſtets beſtrebt ſein, dem SanjanaJnſtitut zu dienen
und zu jeder Zeit Jedermann zu beglaubigen, was dieſer Brief beſagt-
Hochachtungsvoll zeichnet Gottlob Grimm.

Buppertisgrün, Hauptſtraße Nr. 47, Poſt Jocketa (Kgr. Sachſen).
Die SanjanaHeilmethode beweiſt ſich von zuverläſſigem

Erfolge bei allen heilbaren Hals-, Lungen-, Nerven und
Rückenmarks Leiden. Man bezieht dieſes bewährte Heil-
verfahren „franko und koſtenfrei“ durch den Secretair des
Sanujanag-Jnſtituts, Herrn Herrmann Dege zu Leipzig.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 30. Juli 1895 ſollen

von 8 Uhr Vormitags ab im ſüdlichen 7
Hofe des r Poſtgrundſtücks, Gr.
Steinſtraße 72, Eingang von der Poſt
ſtraße gegenüber dem Langericht, die in
unbeſtellbaren Poſtſendungen enthaltenen
Gegenſtände, ſowie verſchiedene im Poſt
und Telegraphendienſte nicht mehr ver
wendbare AusſtattungsGegenſtände, als
Möbel, lederne Taſchen, Blechſchilder,Dienſtſiegel, Stempel, altes Eiſen, Meſſing,
Poſt und Eiſenbahnkarten u. ſ. w. öffentlich

meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver-
ſteigert werden. 8468

Halle (Saale), 9. Juli 1895.Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

WehlacK.

Bekanntmachung.
Dem Poſamentirwaarenhändler HTh. Fxner, Schmiedſtraße 34 i iſt

eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſt-
werthzeichen übertragen worden.

Halle (Saale) 22. Juli 1895.
Kaiſerliches Poſtamt 2

J. V.: Audrack. [8833

e An u. Verkäufe.
Verpachtungen.

Ritterguts Verkauf.

Mein Rittergut, 550 Morgen groß,
in Anhalt gelegen, will ich Krankheits

halber W t W 5Näh. u. Z. 8931 d. d. Expd. d

Morg. davonwegt e Wieſen,
Cechen o s zucht über

100 Dauvt Rindvieh, 14 mit
reicher Ernte bei 60 000 Anz. zu ver
kaufen. Selbſtk. Näheres [8951
Rob. Sydow, Berlin, Lützowſtr. 29.

Zu kaufen oder zu pachten geſ. ſof.
oder ſpäter ein

Colonialw. Geſch.
od. Reſtaurant,

mit Branntw.Conceſſion, am ren in
ein. Landſtadt mit WochenmärkOfferten mit Erpergh Led. unt. Z.

8901 in der Exp Agentenverbeten. 9 W
Das Drs Abteie ä meh erbtheilu e

nzah lunDie näheren Be v

meinem Bureau erfaRechtsanwalt und e Sinncher Notar

in Merſeburg. [8662
Zwei gebrauchteDampf vieſhnaſ ſhinen,

ſehr gut erhalten, hat preiswerth a W
geben.Zörbig, o. e

50 Stück ſchwerfette 2jährige

aſthammel
anzen zu verkaufen, auf

Rittergut Ranstedt

n Wo auf

ſind im

Drei fette bayriſche

Ochsen
ſtehen zum ſofortigen Verkauf in [8960

Rieda Nr. 1

Drahthaarige Vorſtehhündin von
vorzüglicher, theilweiſe prämiierter Ab-
ſtammung, 1*, Jahre alt, mit guter Ge-brauchsfarbe, iſt zu Offerten
unter T. 8853 a. d. Exped. d. See
erbeten.

Eine neunmilchende Kuh ſteht zu ver

kaufen, [895Müllerdorf Nr. 2.

Sſſene 7 ſuchte
Kaufm. Theiber

geſucht für eine techniſch gut geleitete und
für Großbetrieb mit Maſchinenkraft beſt
eingerichtete Holzwaarenfabrik bei Mag
deburg. h 15--20 Mille nach
Vereinbaru m Bewerbungen sub
L. L. 4 durch Rudolf MosueMagdeburg erbeten. [8922

Ein tüchtiger, energiſcher

Pferdehofmeifter

bei Stat. Frankleben. [8919
1. O t.c nrichten an 88Rittergut Oberröblingen a. d. Helme.

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Ein kleines Gut,
beſtehend aus ca. 160 Morgen gutem
Rübenboden incl. Wieſen, ſowie Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, unweit hieſiger
Stadt belegen, iſt bei käuflicher Uebernahme der diesjährigen Ernte, ſowie des
completten lebenden und todten Jnventars,
ſofort unter günſtigen Bedingungen der
mich zu verpachten. [86

Hermann Heinemann,
Weißenſee i. Thür.

Das ausgrundſtüch
Nr. 69 am Pegauer lag V r Zwenkau,
enthaltend neugebaute Viehſtälle, Vor
raths und Wohnräume und großen Hof,

ehörig zu der Konkursmaſſe des Vieh
ändl. Ludw. Kieſel in Zwenkau, ſoll

verk. werden. Es ſind 9000 geboten
und wird aufgefordert, höhere Gebote bis

zum 4. Auguſt bei Rechtsanwalt
Schmiedt in Zwenkau anzubringen.

Eine tgehendeBau cis Kerei
Erfurts iſt krankheitshalber mit 3 bis
4000 Anzahlung ſofort preiswerth zu
verkaufen. Antritt kann ſchon am 15.
erfolgen. Offerten unter A. B. 88
lagernd Erfurt.

80 Stück ſchöne, Län engliſche

Hammel Lämmer,
im Feb. geb., ſind zu verkaufen. 8888

Domäne Rottleberode a. H.
Freyberg, Oberamtmann.

Der Verlag auſ von n Vocken

der Knauer'“ſchen re diredyme

7 ſern 2 641Claffe 153 incl. Schäfteci

Schloſer u. Montenre
für Dampfmaſchinenbau geſucht.

Vorm. Herzogl.-Auh.
Maſchinenban Anſtalt n. Eiſen

ießerei [8855
ActienGeſelſchaft zu Hernburg.

Tüchtige Oberſchwri er
verheir. u. led t e ſtets en

zu haben bei O e rin Reinsdorf auen i. V. 8957
Ein intelligenter junger Mann

aus guter Familie ſofort als Polon-
tär bezw. Lehrling für ein k

tag ab ſteht bei mir ein
Transportiſchmilchend. Kühe nit Kälbern

preiswerth zum Verkauf. [(8161Vr. Krausse, pirhhündier,

Roitzſch.

v u 7 comptoir geſucht.u Gelegenheit zu e ediegenſter Trepren Marie Knauer, r hGröbers 8933 an e Le d. 83 g.
NVon nächſten Donners

„Fin rv 7diahee a

nter an u. es el el
Dom. Arte e 23. Juli

Allein.

ſtraße 6.

Verwalterangenehme Stelle auf Rittergut Thüringens
d. d. Central- Bureau Kl. Ulrich-

erhält ſ ofort

18962 62

an F.
Köſen.

Maurerpolir
m. Angabe d. Möglichkeit bald. Eintritts

Hübner, Maurermeiſter ſ

25mit guten Zeugn. für
ſofort geſucht. Meld.

iſt die herrſchaftl. eingerichtete erſte Etage
ofort oder am 1. Oktober zu vermiethen.

8970 Pr. 1500 Beſichtig. 8—-12, 3--6 Uhr.

Gebild. Fräulein
ſucht geſtützt auf prima Zeugn.
zur Stütze der Hausfrau u.

6 Kinder in fein.
a 1695“,

Händelſtr. 35, 1. Et., 5 Z. u. Zubeh.
nebſt großem Hintergarten, p. 1. Oktober
zu verm. 900 Mk. Näh. b. Hausmann
oder daſelbſt part. [8884
X Larontafſnestr. 14, I. Etage

Stellung
ziehung der

auſe. Gefl. Off. unter
oſtamt 14 poſtl. Leipzig.

v ened A. R.

X 7 Zim. 2c., ſof. o. ſpät, zu verm,

s ehe triedrichroda, i.
es Mädchen, we u 5denen den

Rig und Butlerwirthſgaft
Brüderstr.

HALLE A. S.
Anzeigen Annahme

erlernte, w

und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger Ranniſcheſtr. 5.

O. K. 7406 bef. R. Mosse, Halle.

noch auszubilden und ſucht ldigſt
Stellung. e bitte unt. Z. 8835 K. alle Zeitungen d. In-u. Anslandes
in d. Exped. d. Ztg. 18835 Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Land u. Stadtwirthſchafterin, Telephon 151
Kochmamſells, Stützen Verkäuferin, p
Köchinen, Stuben, Hausund Kinder Geſucht täglich Milch Offert.
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht 100-200 Liter e unter

Seidenstoffe
empfehlen wir in bekannt soliden Qualitäten für

Brautlcleider
weiss, crème, glatt und gemustert, Mtr. von MIK. I. 50 an.

Hochzeits leider

alle Farben, einfarbig und er rein Seide, Meter

A. Kuth Co.

ſchwarz und alle modernen Farben, glatt und gemustert,
Meter von Mk. I. 25 an.

Strassenkleider
uni und gemustert, schwarz und couleurt. Meter von

M. I. an. hFoulardlcleider

von Mk. 1

Gr. Steinstrasse S7.



J

h

Königsberuonr Tordostdentse] Lotterie Ziehung

5. August. berg i. Pr.,

en Loosporto und Gewinnliste 3ö Pfg.
Kantſtraße

3167 Gewinne à 20 000, 10 000, 5000 e t. Looee à 1 Mk., II Loose 10 I.
extra empf. die Generalagentur von Leo Wolr, Ködnigs-

Nr. 2, ſowie alle durch PlIacate erkenntlichen Verkaufsſtellen.erungbilli für alle Zeitungen c. inſeriren will,g wende ſich an die älteſte und leiſtungs-
fähigſte Annoncen- Expedition von

8284] e

rationell, Igagensteinä Vogler Aet. des.

wirkſam Halle a. S., Fort 20, I.Ununterbrochen von 7—-7 Uhr geöffnet.

Zur Ernte!
empfehlen

Reinwollene Kleiderstoffe,
doppelthreit, Neter von 60 Pfg. au.

Burolscims.
Ein Poſten Reſte und einzelne Hoſen

zu ſehr billigen Preiſen. [8977

Rucl. NMiemann Nachf.,

Jnh. Weiss Vreytag,
Seipzigerſtr. 105 a. am Martt.

Indiſche len (obchserbrun

a2 z
z eJ S

S SD

c 5

3 aus folgenden Anſchädlichen Pflanxenſtoffen beſtehende

S Pellletierin 0,10 g, Myrobal. Jndic. praep. 7,5 g, Extr. gra-
S nat, 1,6 Extr. rosarum 1 ,5 g, Gummi arabic. plIv. 0,75

heilen friſche und veraltete

Diarrhöe, enterie (Ruhr), Bredie en Java
Säuglinge, Sommer-Diarrhöen.

Sie regeln den Stuhl, beſeitigen Haemor-rhoidal lutungen in 2 bis 3 Tagen, haben

t influß bei Magen und Darm-
verſchleimung und bewirken, daß die Kranken
durch die gleichzeitige Appetit vermehrendeWirkung ſich zuſehends erholen.

Zu haben in den Apotheken pro Schachtel 2 Mk.
i Schachtel 1 Mk.

Waltsgott's geklärter Citronensaft
aus reifen Früchten nach eigenem Vorfahren bergestellt, ist das deliKateste
ERrſfrischungsmittel im Sommer, wird zu Räs und allen Speisen wie
frische Citrone verwendet und stellt sich im Gebrauch bilIliger, denn er Voerdirbt
nie, während angeschnittene Citronen verfaulen. Flaschen à 60 Pfg. und 2 Mk.
bei M. Waltsgott.

ei

(8352]

Sonntag, den 28. d. Mts. habe wie-
J Der eine Auswahl

Däniſcher u. Mecklenburger

Wagenpferde.
Sangerhauſen. Wilhelm Stock

Bin mit einem neuen Transport
Ofſtpreußiſcher Pferde,

darunter einen Kinderponny, eingetroffen.
a r Zzwicker Delitzscherstrasse S,

am Bahnhof.

Vom Montag, d. 29. Juli er. ſtehen
hochtragende u. friſchmilchende

m Kiüiheſehr Praswerth zum Verkauf.

Cönnern, W. Neumeister.
Frii ima Stiere, Kühe u. Starken

der Angler Rasse
hoch und niedertragend, liefert zu

billigen Preisen;

resp. vermittelt deren Ankauf

H. Jacobsen,
Landw iwth,

Bahnstation Ringsberg pr. Glücksburg in Angeln,.

[8955

[8950

Luſtſpiel in

„Der jüngſte

d Malhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

The siülver Prince, Darſteller
militäriſcher Gruppenbilder in Bronze.
(Seuſationell Die Freire-Truppe, Elite Parterre Gymnaſtiker
mit ikariſchen Spielen. Brothers
Williams, BravourEquilibriſten auf
der japaniſchen Leiter. Miß Bena
Aladina mit ihrer Kolonie abgerichteter
Kakadus. Die beiden Marlows,
engliſche Burlesk Komödianten. Frl.
Marie BReckert, Lieder- und Wal
ſängerin. Herr Jean Bayer,ſangs u. Charakter Humoriſt. Tnorg
Theresia Rombello, Sand-Malerin.

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis /2 Uhr

Grosser P pRhaohoppen

Frei on
National- Theater.

Sonnabend, den 27. Juli
Letztes Gaſtſpiel [8959

des Herrn OsKar Bohnée von Cöln.

„Die Journaliſten
Akten von Guſtav Freitag.

Sonntag den 28. Juli:
Jientenant“,

Poſſe mit Geſang von Jacobſohn.

Saalschlossbrauoroi
(Giebichenstein).

Menu: Sonntag, d. 28. Juli er.
Krebs-Suppe.

Frischer Lachs mit Butter
rt und neuen Kartoffeln.r 17 Blumenkohlgemüse mit

ch Saucischen.Gänsebraten.
Compot. Salat. Vanille-Ris.

zeichneten am Montag, den 29.

Wohlthätigkeits-Conrert.
Dem Rufe zur Abwendung der Noth, welche durch den großen Brand die

Einwohner von Vrotterode gern folgend, werden die gehorſamſt Unter-
s. Mts., Abends S Uhr ein grosses

Concert verbunden mit Feuerwerk und Jtal. Nacht in dem ſchönen Garten
von „Haase's Bellevue“ veranſtalten.

Die Muſik, nach auserwähltem Programm, wird von Seiten der ganzen
Henſchel'ſchen Capelle geſtellt.

Die ſämmtliche Einnahme wird dem betreffenden Hilfs-Comitée zur weiteren
Verwendung überwieſen werden.

Panl Haase.

[(8943

Eintritt à Perſon 25 Pfg.Rege Theilnahme zur Erfüllung des guten ges erbittet

Carl Heuschel.

zur Nachricht, daß

vielfach
überall als

J entgeltlich gezeigt und

weſen

I worden.

Suppe mit 2 Güngen und waente S

am 30. und 31. Juli d. J.im HGötel Stadt Berlin
im Halle a/S.

eäußerten Wünſchen zufolge das zu der

erfolgreich bekannten
urmethode

j des Empirikers Paul Weidhaas in Niederlößnitz
bei Dresden m für Atmiatrie un
Geheilter geſtattet wird. Die Weidhaas'ſche Kur iſt
nach den vorliegenden Atteſten auch in ſehr veralteten
M (über 30jährigen Fällen ſowie ſelbſt bei 70- und
e ga Aſthmakranken von Erfolg begleitet ge

auch ſind Bruſftleidende und Halskrankedie ſich in hoffnungsloſem Zuſtande befanden, geheilt

Asthma-
und Brustleidenden

[8921

Einſicht in Originalſchreiben e

Mark 1,25. [895

Fritz Rahne. e S8 aalschlossbrauerei an e T 37 Formen und Geräthen für Conditoreien, Bäckereien

Giebichenstein. B. I. Sommer uMorgen Sonntag, Nachmittags 3! Uhr

Groß. MilitärConcert
der Kapelle des Kgl. ras de

Rgts. Nr. 36 37
Entree 30 Pf. O. Wiegert.

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Groß. MilitärConcert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36 (8938
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Am 18. Auguſt d. J. Vormittags11 Uhr r u dem kleinen Exerzier
platz zu Halle ein

pell
des Magdeburgiſchen Füſilier-Regi
ments Nr. 36. ſtatt, welchem der Verein
ehemaliger 39 er beiwohnen wird. Die-
jenigen ehemaligen 36 er von außerhalb,
welche während des Krieges 1870/71 beim
Regiment geſtanden haben und bei dieſem
Appel anweſend ſein wollen, werden er
ſucht, ſich zu dieſem Zweck de mgenannten
Verein anzuſchließen. [8891

gonnkago Sahrten
nach Bad Ragoczi.

Abfahrt v. d. 7henburs fahrt

9, 2 3i/2, 7 g.Wochentage
3 Uhr,An jedem Mittwoch

3 Uhr, 8 Uhr.Hin und Rückfahrt mit Muſik und
etwas Feuerwerk. [887Auf dem Pode

Entree 15 Pfg.

6 Diemen-Planen
aus waſſerdichtem Hanfſegeltu efertigt, beſte e o ren 4 Ztüor 160 Hari,
ſofort aufzulegen, offeriren 8941

Plaut Sohn, Halle.

Von der Reise zurück.Eyssell- Weiaung, Kindergärtn.-Seminar, Laurentiusstr. 7.Sprechstunden 10--12. [8965

Hauptgeschäft

H, BERI. Ie ypsW 23
eignen sioh in dem nass kalten Klima

Deutschlands als

e Nationalgetränk,
Woeil sie die billigstoen (verhältniss-
mässig billiger wie Blier) u. wie seit
bereits 1876 allgemein und ärgtllioh
anerkannt, die besten Froundoedes Nagens u. antirheumatiseh sind.

Verbrt. Behaup-Prelseourant nmit e(500 Liter gratis)
auf achriftlichen Wunsoh, sowie für
meine Kunden in allen meinen Ge-
gohäften gratis u. franoo erhältl,

Centralgeschäft und
Restaurant: [8925

Halle a. S.,
Brüderstr. 5.

Billig.'Künſtli e hun
von 2Wie kann man feine Zähne

bis in das höchſte Alter geſund u. ſchön
erhalten? Nur dadurch, daß man die
Zähne vom Weinſtein reinigen und
ſchadhafte Zähne plombiren läßt. Nur
für die Auslagen. [8926Wer ein gutes Gebiß haben will, wende
ch an

Martha Efſe,
Markt 14, II.

Adolf Bothe.s8927)] Zahnkünstler,
an der Univerſität 3 part.

Sprechſtunde von 9 5 Uhr.
Früher bei Prof. Mollnender.
Mehrere große, waſſerdichte

Tanzzelt-Planen
ſind zu verleihen bei (8940
Plaut Sohn, Halle.

Passagier- Postdampf-

Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender hochelegant, mit
allem Comfort eingerichteter Schnell-
dampfer: ab Stettin nach Kopenhagen
Chriſtiania S.-D. „„C. P. A. Koch“
und „M. G. Melchior“ jeden Sonn-u Mittwoch Uhr Nachmittags.ach gepenhagen Gothenburg S.

D. „Aarhuus“ und „Draming
Lovisa“ jeden Dienstag und Freitag
1 Uhr Nachmittags.Direkte Billets zwiſchen Berlin
S r Gotheuburg-Chriſtiania,

our und Retour zu ermäßigten Preiſen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner
Iahnbof in Berlin, giltig mit beliebiger
Unterbrechung für alle vier Dampfer.
Rundreiſe-Villets für die Strecke Stettin
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen Rundreiſe Verkehr durch
alle Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [8418

Proſpekte gratis durch
Gustav Metzler, Stettin.

Mehlpulver
Gloß, pi offerirt billigſt

J. Gloß, Pulvermühle,
[8898Stolberg a. Harz.

Kaulenberg 4 werden

Bettfedern
gründlich und sehnell gereinigt.

Wintergerste,
in dieſem Jahre ſehr dankbar im Ertrage,
verkauft den Centner mit 8 Mk. [[8932

ittergut Beesen
bei Ammendorf.

ff. Himbeersyr up,1895 er Ernte à e 10
per Pfd. 45 Pfg Gr. losH. W. Haacke, a

illig zu verkaufen:
Ladentiſ mit Käſten f. Material-

waarenGe ft, verſchied. GeſchäftsJnventar, 1 ch, 1 Backtrog, 1 Hohl-

karre e. 17,

d

im Hofe.
Rotationsdruck ur und Verlag v von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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